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Die Neichskonferenz.
SBeriin , 25 . Nov . Am Ende der Nachmiltagssitzung wird
%a ;Z,<ag Eberls folgendes Resümee als Ergebnis der Ver¬
dungen angenommen :
1. Tie Ausrechterhaltung der Einheit Deutschlands ist ein

ringendes Gebot . Alle deutschen Stämme fliehen schlossen
deutschen Repichlik . Sie verpflichten sich entschieden, im

tzine der Reichseinheit zu wirken und separatistische Bestte-

ingen zu bekämpsen.
2. Ter Berufung einer konstituierenden Natio¬

nalversammlung wird allgemein zugesummt , ebenso
[jet Absicht der Reichsleitung , die Vorbereitungen zur National »

mammlung möglichst bald durckMführen.
3. Bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung sind

-Zc A .- und S .-Räie die Repräsentanten des Volkswillens.
4. Dir Reichsleitung wird ersucht , aus die schleunige Her-

jrung eines Präliminarfriedens hinzuarbeiten .
Beim letzten Punkt der Tagesordnung - über die Wirtschaft-

Lage erstatten Staatssekretär Wurm vom Reichsernäh-

mg-amt . Staatssekretär K ö t h vom Demobilniachungsamt
md Staatssekretär Müller vom Reichsarbeitsamt Referate .
Kiillec warnt vor allem vor unberechtigten Eingriffen in den
seinen Apparat des Geld- und Kreditsystems und schlägt fol-

Resolution vor, die einstimmig angenomnien wurde :
Um das wirffchaflliche Leben Deutschlands aufrecht zu er¬

halten, die ungestörte Versorgung des Landes mit Lebensmit -

i
'n und Rohstoffen aus dem Auslände zu sichern und die

'
ieutche Volksrepublik im In » und Auslände kreditfähig zu er¬
sten , ist das Fortarbeiten aller Banken , Sparkassen und son-

m Kreditinstitute auf deren bisheriger Grundlage und in
bisherigen Form unbedingt erforderlich. In Uebereinstim -

imm(? mit den Vertretern der deutschen Einzelstaaten erklärt
daher die Reichsreg-erung , daß jeder Eingriff in die . geschöst -
He Tätigkeit der Kreditanstalten zu unterbleiben habe.

Staarssekretär Schiffer vom Reichsschatzamt weist auf
M Gesetzlose der Finanzzustände des Reiches hin. Eine zu¬

wege Tauer des rechtslosen Zustandes müsse zum Zusammew
der Finanzen fuhren. Daher fordert er aus rein prak»

m Gründen die Nationalversammlung . Er entwickelt so-
ut etr. großes Finanzprogramm , in dem schärffte Be-

ifung der Steuerflucht , eine große Kriexsgewinnsteuer , so-
Besteuerung der Mehrgewinne und Vermögensabgabe ent -

üen sind .
Auk die Ausführungen von E ck e r t - Braunschweig verlas

iaatssekretär Köth die neueste Verordnung gegen die West
iersührung , der Kriegsaufträge und nach 9 Uhr abends spricht
Eöert das Schlußwort : Wenn die deutsche Republik leben
stll . so bedarf sie der Arbeit und Sozialismus ist Arbeit ! Er

filtert sodann an die Arbeiter und Soldaten , damit die
tsche Arbeiterschaft der Welt zeige , daß 50 sichre der Er-

etzung zur Selbstzucht durch die Sozialdemokratie nicht ver¬
irren seien . — Ter Bericht der heutigen Sitzung macht eS
Wen zur Pflicht , für dis neue Republik die staatsrechtliche Fest-
Wmg in der Nationalversammlung zu schaffen,

flr .Unter lebhaften Bravorufen dankt er und schließt die Kon-

l Berlin , 26 . Nov . Wie wir hören, haben sich in der gestrr -
fsm Konferenz der deuffchen Bundesstaaten folgende Vertreter
\ fat die Einberufung der Nationalversamm -
- - un g außer den RegierunMcrtretern auscesprocben: Ullrich
Asien ) , Heymann (Württemberg ) , Crispien ( Württemberg ) ,
« iß (Baden ) , Etsner (Bayern ) (bedingt) , Haas (Boden) und

-« nhnauer (Sachsen) , dagegen nur Merger ? (Bräunschweig)
Geitner (Gotha) . Der Vorschlag , ein Reichspräsidium zu

sen. wurde nur zur Kenntnis genommen , aber nicht zur
Abstimmung gebracht. _

>erffandlungen der Waffen -
stillstandskommlsston .

, Berlin , 26 . Nov . (Privattelegramm . ) Ueber di? Ver¬
edlungen der Waffenstillstandskommission am 24 . Nov .
? tr& noch mitgeteilt : Zur beschleunigten Regelung der Ge -
' ^ ngenenfragen luden die deutschen Vertreter die Ver -

r der Alliierten zu Besprechungen nach Berlin
Die Einladung wurde angenommen . Vertreter

r,onkreichs , Englands und Amerikas sollen in
' Rigen Tagen in Berlin eintreffen . Die französischen Ver -

werden vorher in S p a a mit der Gefangenenkommis -
Fühlung nehmen . Von deutscher Seite wurde ferner die

taubnis zum Abtransport einer Division aus der Krim
W dem Seewege Sebastapol und Nikolajew angeregt , da die
wenbahntechnischen Schwierigkeiten einem Abtransport zu

we im Wege stunden .
Den Vertretern der Alliierten ist weiter mitgeteilt wor-

n - man versuche jetzt , ihren Wünschen entsprechend, in
ss^ schland Bahnpersonal für den Betrieb der
Alliierten auSgelieferten Linien zusammenzuziehen . Die
s Lokomotiven , die sich noch im Lasten und aus dem Bal -

. . befinden und von uns in Erfüllung der Waffenstillstands -
Dingungen angeboten worden sind, sind nicht Beutelokomo -

sondern durchweg deutscher Herkunft

Die englischen Vertreter übergaben im Auftrag der eng¬
lischen Regierung eine sehr scharf gehaltene Erklärung
über die schlech e Behandlung der britischen
Gefangenen . Es würden die verantwortlichen Personen
gegebenenfalls zur Rechenschaft gezogen, ferner Ersatz ver¬
langt und die Bedingungen des Waffenstillstandes eventuell
mit Gewalt durchgesetzt werden . Die deuffchen Vertreter
protestierten sodann gegen eine vorzeitige Besetzung von
Drten in der Pfalz und vorzeitige Gefangennahme deuffcher
Soldaten auf dem linksrheinischen Gebiete .

WTB . Spaa , 24 . Nov . Heute ist dem General N o d a n t
folaende Note überreicht worden : Hierher gelangten Nach¬
richten zufolge ist bei der Besetzung Elsaß - Loth¬
ringens durch die Alliierten der Verkehr zwischen diesen
Gebieten und dem übrigen Deutschland in Frage gestellt
worden . Das erstreckt sich nicht nur auf deck Personen - und
Güterverkehr , sondern auch auf den Tclegramin -, Fernsprech-
und Postverkehr . Dadurch ist auch der Zahlungsverkehr zwi¬
schen Elsaß -Lothringen und deni übrigen Deutschland zum
Stillstand gekommen . Wie ohne weiteres ersichtlich ist, wer¬
den hierdurch Folgen hervorgerufen , die das ivirff

'chaftliche
Leben in den elsaß -lothringischen Gebieten auf das schwerste
bedrohen . Die Lohngelder können an verschiedenen Stellen
nicht rechtzeiffg beschafft werden . Ferner gehen die Gelder
für ausgeführte Lieferungen nicht an die Empfangsberech
rigten ein . Seit drei Tagen sind ähnliche Zustände in den
besetzten linksrheinischen Gebieten eingetreten , z . B . in Saar
brücken. Es wird gebeten , diesem unhaltbaren Zustande , na¬
mentlich auch im Interesse der linksrheinischen Arbeiterschaft ,
die an erster Stelle davon betroffen wird , sofort abzustellen .

_ gez. v. Haniel .

Die Nationalversammlung.
WTB . Berlin , 26 . Nov . Ter Soldatenrat der Obersten

Heeresleitung hat heute an den Gouverneur von Kiel , den
Reiäistagsabg . N o s k e , folgenden Funksprnch gerichtet : Wir
begrüßen lebhaft die Kundgebung der Kameraden . non der
Marine und schließen uns der von ihnen ausgesprochenen
Entrüstung bezüglich der Vorgänge in Berlin rückhaltlos an .
Mr verurteilen mit ihnen auf daS schärfste das Treiben ge¬
wisser Minderheiten , weil wir darin die größte Gefahr für
die Errungenschaften der Revolution und den Bestand des
Reiches erblicken. Eben 'v sind wir mit den Matrosen in Kiel
eins in dem Wunsche nach einer Nationalversammlung , die
alsbald unter Mitwirkung der unter den Waffen Stehenden
einzuberufen ist. Daher halten wir es für unsere Pflicht , die
Regierung Ebert -Haase mit allen Mitteln zu unterstützen .
Der Vollzugsausschuß des Soldatenrates bei der Obersten
Heeresleitung .

Die Wahlordnung zur Nationalversammlung .
Berlin , 26 . Nov . Tie gestrigen Verhandlungen über den

Entwurf der Wahlordnung zur Nationalversammlung haben
eine Entscheidung noch nicht gebracht, da sie mittags abge¬
brochen und erst beute früh fortgesetzt werde . Der Entwurf
scheint aber laut ..Vorwärts " eine freundliche Aufnahme ge¬
funden zu haben . Die Zahl der Wahlkreise steht noch nicht
genau «fest, doch rechnet man mit 40 Derhältniswahlbezirken ,
auf die dann eine entsprechende Anzahl Abgeordneten ent¬
fallen . Ihre Zahl soll so ermittelt werden , daß auf durch¬
schnittlich 150 000 Einwohner ein Abgeordneter entfällt . Zu
den Scheidemann 'ck̂en Vorschlägen wird in der „Deutschen
Allgemeinen Ztg .

" geschrieben : Man könnte sie nach einer
Richtung hin noch weiter vereinfachen , wenn die eingereich¬
ten Listen der Parteien von jeder für sich gedruckt und den
Agitatoren der Parteien zur Verteilung an die Wählerschaft
zugestellt würde . Man müßte mit der Ungewandtheit na¬
mentlich ländlicher Wähler rechnen , die .es oftmals versäumen
würden , die von ihnen gemeinte Liste zu unterstreichen und
so würde eine erhebliche Anzahl von ungültiger Stimmen
herauskammen , was doch sicherlich nicht im Interesse dieser
ersten Wah im neuen Deutschland fein würde .

Delegierenversammlung der deutschen Arbeiter - und
Soldatenräte .

WTB . Berlin , 25 . Nov . Der Vollzugsrat gibt bekannt ,
daß die Delegiertenversammlung sämtlicher deutschen Ar¬
beiter - und Soldalenräte nur für den 16. Dezember nach
Berlin zusammenberufen ist. Sämtliche anderen Bekannt¬
machungen . die voii^ örilichen Arbeiter - und Soldatenräten
oder von sonstigen Stellen ausgehen , sind irreführend .

Die englische Alokke in Mel ?
H a a g , 26. Nov. Auö London wird berichtet : Es bestä¬

tigt sich , daß die englische Flotte Montag früh nach Kiel

auSgestchren ist. Drei Mnenfeger fuhren in Richtung Kopen¬
hagen, um die Fahrtrinne bei Alseuör nach der Kieler Bucht
für die großen Schlachtschiffe der englischen Flotte freizumachen.

Euttzüllunsen über den
Kmggnvfpning .

* Karlsruhe , 27 . November.

Dis Männer der neuen Regierung halten Wort . Mit
Röntgenstrahlen leuchten sie in die brüchigen Verhältnisie des
alten Systems hinein . Nach dem Finanuninister Jaffe , der
über die Friedensverhinderung vom Dezember 1917 Enhül -

stingen gebracht hat , kommt nun der bayerische Mini¬
st erpräs ident mit Enthüllungen über den A u sb : u ch
des Krieges selbst. Die «Korrespondenz Hoffmann " teilt
dazu mit :

Der bayerische Ministerpräsident und Minister des
Aeußern , Kurt E i s n e r , hat vor kurzem bei der Reichsregie- "

rung den Antrag gestellt , die Akten über den Kriegsui ' '

s p r n n g zu veröffentlichen . Diese Anregung war durch die
Einsicht veranlaßt , daß nur durch volleWahrheit jenes "

Vertrauensverhältnis zwischen den Völkern hernestellt >ver-
den könne , das die Voraussetzung für einen Frieden de : Vol-

kerversöhnung ist. Der bayerische Ministerpräsident ,v :rd
seinerseits beniüht sein , aus diplomati ' chen Urkunden ocs
bayeri 'chen Dienstes aufklärende Beiträge zur Vorgescki:chte
des Weltkrieges zu veröffentlichen . Vorerst seien aus den
Berliner Gesandtschaftsberichten des Grafen Lerchens^d
einige Einzelheiten mitgeteilt .

In einem Bericht vom 18. Juli 1914 hat der bayerischr
Gesandte Graf Lerchenfeld Beziehungen erörtert , die¬
zwischen 5er Berliner Regierung und dem Verhängnis - -
vollen Ultimatum Lesterreiff ' s an Serbien
bestehen. Es heißt in diesem Bericht u. a. :

„Ans Grund von Rücksprachen, die ich mit Unterstiws -
iekretär Zimmermann , ferner mit den Balkanreferenteu im -

Auswärtigen Amt und mit dem österreichisch-ungiffjche .r ,
Bvtschaftsrat dahier hatte , beehre ich mich , zu berichten : Ter :
Schritt , den das Wiener Kabinett sich entschlossen hat zu un-
ternebmen und der in Ueüerrcickung einer Note in . Belgrads
bestehen wird , wird um 25 . ds . Mrs . erfolaen . . Tie Hinaus¬
schiebung dieser Aktion bis zu diesenr Zeitpunkt hat ihren
Grund darin , daß man die Abreise der Herren Poincare -wd ,
Viviani von Petersburg abwarten möchte, um mit den Znvi -
bundmächten eine Verständigung zu erleichtern betr . eine
etwaige Gegenaktion . Bis dahin gibt man sich in W ' m
durch gleichzeitige Bemlaubung des Kriegsministers urd
Chefs des Gcneralftabs den Anschein friedlicher Gesinnunz .
Wie mir Herr Zimniermann sagte : wird die Note , fouvii .
bis jetzt fesisteht , folgende Forderungen enrhalten : „ 1 .
Erlaß einer Proklamation durch den König von Serbien , in
der ausgesprochen wird , daß die serbische Regierung der groß -
serbischen Bewegung vollkommen fernstehe und sie '

lige . 2 . Einleitung einer Untersuchung gegen die Mik ' hul -
digen an der Mordtat von Serajewo : Teilnahme eines oster-
rc-ichischen Beamten an dieser Untersuchung . 3. Eins •B -vihit
gegen alle , die an der grostierbischen Bewegung bereili .ft
waren . Für die Annahme dieser Forderungen soll eine Frist
von 48 Sttmden gestellt werden .

„Daß Serbien derarttge , mit seiner Würde als unabhän¬
giger Staat unvereinbare Forderungen nicht annehmen kann,
liegt auf der Hand , wäre also der Krieg . Hier ist man durch--
aus einverstanden , daß Oesterreich die günstige Stunde nützt,
selbst ans die Gefahr Iveiterer Verwicklungen . Ob man wirk¬
lich in Wien sich dazu aufraffen wird , erscheint Herrn von
Jaaow wie Herrn Zimmermann noch zweifelhaft . Man
ist hier der Ansicht , daß es für Oesterreich sich um
Schicksalsstunde handle , und aus diesem Grund hat
ni-an hier auf Anfrage aus Wien ohne Zögern i-rklärt , diß
wir mit jedem Vorgehen , zu dem man sich dort ent¬
schließe , einverstanden seien, auch auf die Gefihp
eines Kr i e g e s mit Rußland hin . Die Blankooolle
wacht , die man dem Grafen Berchtold und dem Graftn
H o y o s gab , der zur Uebergabe des allerhöchsten Handickeei-
benS und eines ausfi '

.hrlichen Pwmemottale hierher .' rtvn !-
men war , gina io weit , daß die österreichisch -ungarische R »-
gierung ernrächtigt winde , mit Bulgarien wegen dev'
Arfnahmc in den Dreibund zu verhandeln .

„In Wien scheint man ein io unbedingtes Ein¬
treten Deutschlands für die Donaumonarchie nicht
erwartet zu haben , und Herr Zimmermann batte den!
Eindruck , als ob es den immer ängstlichen und entschlusstr -sen-
Stcllen Wiens fast unangenehm gewesen wäre , drß von deut¬
scher Seite nicht znr Vorsicht und Zurückhaltung qe- ,
mabnt worden sei . Wie sehr man in Wien mit seinen Ent¬
schlüssen schwankt, beweise der U -nstand , daß Graf B c r ch -
told , drei Tage nachdem er bier wegen eines Bündinss ' s -
mit Bulgarien hatte anfragen laisen , telearaphiert habe, daß
er doch noch Bedenken trage , mit Bulgarien alzn -
schließen . Man batte es daher auch lieber gesehen , r -**mv
mit der Aktion gegen Serbien nicht so lange
gewartet würde und der serbischen Reaierung nicht Zeit '

grlaffen würde , etwa unter ncffffch -sranzösischem Truck aons
sich aus eine Genugtuung anzubieten .

"

Es wird dann in diesem Bencht des Grostn Lerchc-ns.'ld
an den Grafen Hertling weiter über die diplomatische -

' 'tM

m
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« ftion geplaudert. Tie Reichslcitung werde mit dem
Hinweis darauf, daß der Kaifer auf der Nordlandreis ', der
Chef deS großen General stades sowie der preuichcheK r i e g S m i n i ft e r in Urlaub feien, behaupren, durch
hie Aktion Oesterreichs genau so überrascht wor¬
den zu sein , wie die andern Mächte. Weiterhin werden übe ,
daS vermutliche Verhalten Deutschlands zu
denMächten allerlei Betrachtungen angestellt. Es tjcifet
da : „Herr Zimmermann nimmt an , daß sowohl England
als auch Frankreich , denen ein Krieg zu Zeit kaum
er wü n scht wäre , rars Ru ß lan d in fried lrch em Sinne
einwirken werden. Außerdem baut er darauf, dag „B l u f •
f e n" eines der beliebtesten Requisiten der rufst kbeft Politik
bildet, daß der Russe zwar gern mit dem Schwerte
droht , es aber im entscheidenden Moment doch nicht gern
für andere zieht .

"
Ueber England wird gesagt, daß ein Krieg zwi

scheu Z w e i b u n d und Dreibund England rm jetzigen
Zeitpunkte schon mit Rücksicht auf die Lage in Irland
wenig willkommen sei . Käme es freilich zum Kriege, so sei
es die Ausfassung in Berlin, die englischen Vettern
würden wir auf der Seite unserer Gegner fittben, da Enr
land bekürcht« , daß F r a n k r e i ch im Falle einer Niederlage
auf die Stufe einer Macht zweiten Ranges hecabsinke und
damit das europäische Gleichgewicht gestört
werde.

Nicht uninteressant ist eS, daß in diesem Bericht auf ein«
ganz vertrauliche Mitteilung hingftmesen wird,
wonach der deutsche Botschaftsrat Fürst Stolberg in Wien
schon vor einigen Tagen bei O e st e r r e i ch die Frage einer
Entschädigung Italiens durch Abtretung des
südlichen Trentino erörtert habe . (Also schon da¬
mals.)

In einem Telephonat der Berliner bayerischen Gesandt-
schüft vom 31. Juli 1914 früh wird die Ueberzeugung aus¬
gesprochen , „ daß die zweifelos redlichen Bemühungen
G r e Y S , für Erbaltung des Friedens zu wirken, den G a n gder Drnge nicht aufhalten werden.

" Anr gleichen
Tage wurde nach München von der bayerischen Gesandtschaft
daS folgende Stimmungsbild telephoniert : „Es laufen zur¬
zeit zwei Ultimaten , — Petersburg 12 Stunden,

«Paris 18 Stunden — Petersburg Anfrage nach Gremd
der Mobilisierung — Paris Anfrage , ob neutral bleibt. Beide
werden selbstverständlich ablehnend beantwortet werden.

,Mobilisierung spätestens SamStag , 1 . August um
Mitternacht . Der preußische General st ab îeht dem
Krieg mit Frankreich nnt großer Zuversicht'
entgegen und rechnet damit , Frankreich in vier Wochen
niederwer .fen zu können. Im französischen

>H e er herrsche kein guter Geist , wenig Steilfeuer-'g-särütze. schlechteres Gewehr .
"

Im Bericht vom i . August , woraus übrigens hervorgeht,baß die Türkei sich schon damals verpflichtet hatte,
sich Deutschland a n z u s ch I i e ß e n und zu mo b i l i -
ssieren , wird über Belgien gesagt : „Neutralität
Belgiens kann Deutschland nicht respektie -
r c n . Generalstabschef Hot erklärt, daß selbst englischeNeutralität um Preis Respektierung Bel¬
giens zu teuer wäre , da Angriffskrieg gegen
Frankreich nur auf Linie Belgiens möglich .

"
Man muß wohl die Entgegnung der Regierungsvertreter

von 1914 adwarte» . Aber eines steht durch die Erklärungen
setzt schon bombensicher fest : Herr v . Bethmann und Herr
b. Iagow haben uns mit ihren Versicherungen, daß sie von
«dem Illtimatuin Oesterreichs an Serbien nichts wußten,
und glatt angelogen . Im übrigen läßt sich heute
«nur noch sagen : Tie Wahrheit über den Kriegsursprung hat
vom Osten her ihren Marsch angetreten . Rußland hat unter
bet Regierung Kerenskis seine Schurken k la Sasanow als
Kriegshetzer entlarvt . Deutschland folgt jetzt dessen gutem
Beispiel . Nun wandere weiter , Wahrheitsenthüllung , zu
den Mächten der Entente und zeige rms in Frankreich bei
einem seit vier Jahren schuldigen Prozeß gegen den Mörder
AaurdS , weshalb und auf wessen Geheiß dieser große Fran¬
zose niedergeknallt wurde.

DEtseHes KeLch.
DaS neue Steuerfluchtgesetz .

Das alte Steuerfluchtgesetz kennt nur die subjektive Steuer¬
flucht, die Auswanderung des Steuerpflichtigen. Das neue am
21 . ds . Mts. beschlossene Steuerfluchlgesetz wendet sich gegen
die objektive Steuerflucht: gegen die Verbringung von Vermö¬
gen -Steilen ins Ausland. Seine wichtigsten Bestimmungen
sind die folgenden:

Es ist verboten , Wertpapiere inS Ausland zu verbringen
anders als durch Vermittlung der Banken. Als Wertpapiere
gelten nicht die Zahlungsmittel, die durch die in Kraft blei¬
bende Teoisenordnung geschützt sind. Banken dürfen einen
Austrag auf Verbringung von Wertpapieren ins Ausland oder
auf Gutschrift von einem inländischen auf ein ausländisches
Konto nur ausführen, wenn der Antragsteller :n doppelter
Ausfertigung eine Erklärung über Inhalt und Zweck deS Ge¬
schäftes abgibt . Eine Abschrift dieser Erklärung hat die Bank
in einer Woche an die Steuerbehörde einzureichen . Die eige¬
nen Geschäfte der Bank fallen nicht unter dieie Bestimmung.
Das ReichswirtschastSamt kann weitere Ausnahmen gestatten .

Ferner ist ein Verbot für die Errichtung eines Kontos
(Hinterlegung von Wertsachen und Meten von Schließfächern )
unter falschem Namen erlassen worden. Di« Dank hat sich
über d -e Persönlichkeit des Antragstellers zu vergewissern .

Auf eine Uebertretung dieser Verbote sind sehr hohe Strafen
gesetzt , nämlich 100 000 Mark Geldstrafe , wahlweise mit E-»
fängnis bis zu drei Monaten und Vertust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Wenn eine Bank an der Uebertretung des Ver¬
bots durch Lässigkeit mitwirkt , verfällt sie einer Geldstrafe bis
zu 10000 Mark ; wirkt ein Bankbeamter absichtlich an der
Uebertretung deS Verbotes mit , so wird er nach den allgemei¬
nen Bestimmungen des Sttasgeschbuches Mitschuldiger . Auch
der Versuch ist strafbar.

Der Gewalt weder Friede « «och Brot.
Vor- allem anderen und über allem anderen bmuA daS

deutsche Volk Frieden. Das war die ErkenMniS , die seit lan¬
gem beini deutsjyen Volke fcUtvnd. Erhalten können wir den
Frieden nur, wenn ihn unS die siegreiche Entente gewähren
will . Irgend ein Gewaltmittel, ihn zu erzwingen, haben wir
nicht.

Nun hat die Entente, nun hat vor allem Präsident Wilson
wiederholt und unzweideutig ausgesprochen , daß sie nur mit
einem Deutschland Frieden schließen würden , welches eine ge¬
ordnete demokratische Verfassung hat, , in dem die höchste Ent¬
scheidung in der Hand einer vom ganzen Volke gewählten
Volksvertretung liegt. Das Wort deS -Obersten House , des be¬
sonderen Vertrauensmanns Wilsons für Europa : „Einer Ge¬
waltherrschaft geben wir weder Frieden noch Brot ! "

ist so un¬
zweideutig , daß es für Zweifel und Ausflüchte keinen Raum
mehr läßt .

Wenn alle Meldungen über diese Haltung der siegreichen
Gegner in manchen Arbeiterkreisen noch nicht den Eindruck ge¬
macht haben , den sie machen müßten, so liegt das wohl daran ,
daß man ihnen nicht glaubt . In der jüngsten Zirkus
Busch -Dersammlung der Groß-Berliner Arbeiterräte hat der
Vorsitzende des Vollzugsrates, Genosse Richard Müller , aus¬
drücklich gesagt, er halte alle diese Meldungen für eine Erfin¬
dung der kapitalistischen Presse .

Nun liegt die ersitz Tatsache vor, die über alles Mißtrauen
gegen Pressemeldungen hinaus beweist, daß tatsächlich die En¬
tente mit einer von den Arbeiter - und Soldatenräten allein

ingefttzten Regierung nicht verhandeln würde. Für die Aus-
ührung der Waffenstillstand-Verhandlungen zur See hatten
die Matrosen eine Kommission bestimmt , der sie einige höhere
Seeoffiziere als technische Sachverständige beigegeben hatten.
Der oberste Flottenchef der Entente , Admiral Beatty . hat jedoch
mit den Vertretern der Matrosenräte überhaupt nicht verhan¬
delt und mit dem deutschen Admiral erst dann , als dieser eine
unbegrenzte Vollmacht der Reichsregierung auswies . Offen¬
bar Endest Beatty dabei nicht auf eigene Faust, sondern ge¬
mäß den Beschlüssen aller Enrcnteregierungen. Der Fall be¬
weist klar genug, daß der Weg zuin Frieden und zu den Le¬
bensmittellieferungen nur über die konstituierende National¬
versammlung geht. Wer sie verwirft, macht auch den Frieden

_ _ _ _ _
~ " ~

a ]

und die Ernähnm-. I des deutsckicn Volker uniitöglick . u,i..r
lichkeitsftemder Starrsinn kann sich noch dieser Tatsache

'
schließen. _

Vom preußischen Schulwesen. Dom Ministerium für
senschast , Kunst und Volksbildung wird mitgeteilt, daß

^
Volksschullchrer Menzel Dahlem , der bekannte Schulz
ker und Vertrauensmann der deutschen Lehrerschaft in fc& aMinisterium berufen worden ist und schon in den nächsten
gen seine Tätigkeit daselbst aufnehmen wird. Wie weiter
geteilt wird , beabsichtigt das Ministerium für Wissewschm ,Kunst und Volksbildung, beim Staatsministerium die RfiA?
rcgierung zur Einberufung einer Schulkonferenz zu ^ ,1
anlassen , die au5 freiheitlich und neuzeitlich gerichteten P 1
zogen und Sachverständigen bestehen und die gründliche
Neuerung deS deutschen öffentlichen Schul- und ErziehurA
Wesens vorbereiten soll. Das preußische Ministerium für Ml
sarschast, Kunst und Volksbildung ist bereit , im Auftrages
Reiches die enffprechenden Schritte zu tun . An Orten , wo fi*|
entsprechende Lehranstalten für Mädchen nicht befinden , Mldie höheren Sollen grundsätzlich auch den Mädchen zu öffnen.-jDaö Heeresgut. Alle Arbeiter- und Soldatenräte w
gebeten , Vorkehrungen zu treffen, daß alle Waffen und
rüstunxsgegenstände , die auf Bahnhöfen oder anderen
von Truppen der einzelreisenden Heeresangchörigen niel
gelegt oder abgegebnen sind, gesammelt , bewacht und
der ersten Gelegenheit dem nächsten Artillericdepot zugwerden. Di« Ausführung dieser Weisung wird groß«
deS VollSvermögenS erhalten .

Unterstaatssekretär Gähre , i. A. :

pnslrmd.
Große Geldsendung für Wilhelm II.

Bo« der schweizerischen Grenze, 24 . Nov. Ter KSrrrfto».dent des „Daily Chronicle" telegraphiert unterm 22 . Nor«»ber : Soeben ist für den Exkaiser eine bedeutende Geldsendung
emgetroffen. Sie setzt sich aus ungefähr 200 Säcken w.
'ammen, die je 50 Kilo in Gold - und Sikberstücke»
deutscher Währung enthalten. Man weiß nicht, von welchemOrte Deutschland « die Spedition erfolgte . Ebenso wird derOrt, wo der Schatz aufbewahrt werden soll, streng geheim phalten. Man glaubt jedoch , annehmen zu dürfen , daß darGeld in irgend einer Stadt im südlichen Holland auf ein«Bank deponiert werden wird. Die Geldsendung passierte ir.e
holländische Grenze in einem versiegelten Waggon.

Sie wolle« ihn haben.
DTD . London, 25 . Nov. Reuter . Der Korrespondent detReuterscken Büros in B e l g i e n meldet unter dem 24. Nok -mber -

Jch erfahre aus guter Quelle , daß die von der französischen Reziei
rung befragten Rechtssachverständigen nach einer Unter,
suchung der Angelegenheit erklärt haben, daß es die Pflicht Hol-lands sei , die Auslieferung dez früheren deutschen Kaisens zu de-
fehlen und daß der Kaiser, da er keine offizielle Erklr .
rung über seine Thronabdankung gegeben habe und er
nicht daS Recht habe, (AS Privatperson betrachtet zu wer¬den, auch leine Ansprüche auf Zuflucht in Holland
geltend machen könne. Die Alliierten erwägen ein gemeinsame»
Borgehen, bei dem die Auslieferung de» Kaisers gefordert wert«wüäe .

Genf , 25 . Rov. (HavaS.) Die französische Presse bespricht IeB<
hast die Haltung Hollands und die Handlungen des Haager Kabi¬
netts . „Matin " bezeichnet diese Handlungen al§ Mangel «
Folgerichtigkeit und fügt hinzu : Der Aufenthalt des KaNerS und ,de» Kronprinzen und einer Anzahl ihrer tätigen Partegänger i»
Holland verpflichten die Regierung der Niederlande zu gewissen¬
hafter Neutralität und zu größerer Besonnenheit , als irgend einen
andern Staat . Unglücklicherweisehätten aber die Niederlande nicht
so gehandelt. Die Note der französischen Regierung sei die erste
Warnung . — „I ou 'rna I" spricht seine Ue'berraschung au » an¬
gesichts dessen, daß die Haager Regierung ihre Gefälligkeit»^
gegen Deutschland vervielfache, welche die Achtung für die Besiegte »
nicht allein erklären könnten. Die Regierungen in London , Pari»
und Brüssel sähen sich infolgedessen gezwungen , durch wiederbcüe
Einsprüche eine Reihe bedauerlicher Tatsachen zu kennzeichnen .

WTD . Budapest, 25 . Rov . Der ungarische katholische
Episkopat mit dem Fürstenprimas Gsernoch an der Spitzt
richtete an den Ministerpräsidenten Grafen Karol hi ein Tchrel,
den, in dem er erklärte, daß die Kirche zur Verwirklichung tet
demokratischen Besitzreformen ihren hierzu geeigneten Grundbesitz
der Regierung zur Verfügung stelle.
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Mein Onkel Venjamin.
Roman von Claude Tillier . 57

(Fortsetzung.)

Äm folgenden Tage schloß er sich mit d em Notare, seinem
Freunde , ein ; den Tag darauf wurde er immer schwacher und
schwächer und hütete das Bett ; aber als der Sonntags gekom¬
men war . stand er auf, ließ sich pudern und zog sein schönstes
Kleid an . Benjamin war, wie er versprock )en hatte , nach Ela-
inery gegangen und hatte die Einladungen persönlich gemocht ;
alle seine Freunde haften der Anfforderung zum Leichen¬
begängnisse Folge geleistet und um vier Uhr fanden sie sich
sämtlich im Salon versammelt . Wankend und auf den Arm
meinE Onkels gestützt , säumte Herr Minxit nicht zu erschei¬
nen ; er drückte ihnen allen die Hand und dankte ihnen freund¬
lich , seinem letzten Wunsche, der , wie er sagte , die Laune eines
Sterbenden ft:, nachgekommen zu fein .

Diesen Mann , den sie vor einiger Zeit so heiter , so elück -
lich. so lebensvoll gesehen, hatte der Gram gebrochen und das
Alter war mit einem Male über ihn gekommen . Bei feinem
Anblick vergossen alle Tränen und ftlbst Arthus fühlte plötzlich
seinen Appetit verschwinden .

Ein Diener meldete , daß das Essen aufgetragen wäre .
.Herr Minxit setzte sich, wie gewöhnlich , an daS Ende der Tafel.

„Meine Herren"
, sagte er zu seinen Gästen, „ dieses Essen

ist für mich das letzte; ich wünsche, daß meine letzten Blicke
nur auf vollen Gläsern und lachenden Gesichtern ruhen ; wenn
Si« mir Freude machen wollen, so lassen Sie Ihrer gewohnten
Heiterkeit fteien Lauf." Er goß sich einige Tropfen Burgun¬
der ern und hielt sein Glas seinen Gasten hin.

„Auf Herrn Minxits Gesundheit! " sagten sie sämtlich.
„sstein.

" erwiderte Herr Minxit , „ nicht auf meine Gesund¬
heit ; wozu dient ein Wunsch, der nicht in Erfüllung gehen
tkann ? Aber «uf Ihre Gesundheit , meine Herren, auf Ihr
Wohlergehen, auf Ihr Glück, und möge Gott diejenigen von
Ahnen , die Kinder zu verlieren haben, in seinen Schutz

„Her: Minxit, " bemerkte Guillerand, ,chat sich die Sachen
auch allzusehr zu Herzen genommen; ich hätte ihn nicht für
fähig gehalten , vor Kuinmer zu st-rrben . Auch ich verlor eine
Tochter , die ich bei den Nonnen in Pension gegeben hatte.
Für den Augenblick bekümmerte mich dies sehr, allein ich be¬
fand mich deshalb nicht schlechter und ich gestehe offen , daß ich
bisweilen dachte, ich brauchte nun kein Kostgeld mehr für sie
zu zahlen .

"
„Eine in deinem Keller zerbrochene Flasche," unterbrach

ihn Arthus, „oder ein aus deiner Pension Pnommener Schü¬
ler würde dir mehr Kummer verursacht haben ."

„Solche Redensarten," versetzte Millot . „sind nur dir zu¬
zutrauen, Arthur , der du kein anderes Unglück fürchtest, als
den Appetit zu verlieren .

"
„Ich habe mehr Herz als du, Den'

emacher! " entgegnete
Arthus.

„Tann müßte das deine verdauen können .
"

„ Eine richtige Verdauung hat immer etwas Gutes ! Wo-
nigsterts brauchen einen dann die Freunde nicht an eine Wa¬
genleiter festtzilbinden, damit min unterwegs nicht hinabfalle .

"
„Ich weiß," erwiderte Arthus, .„ftaß du mir crollst , weil

ich au ' dem Rückwege von Coraol auf dich gefallen bin ; aber
sing: mir dein großes Weihnachtslied vor und wir haben- ein¬
ander nichts vorzriwerfen .

"
„Und ich behaupte , daß mein Weihnachtslied ein schönes

Dichtwerk ist. Soll ich dir einen Brief des hochwürdigen Bi¬
schofs zeigen , in dem er mir sein Kompliment macht?"

„Ja . lege dein Weihnachtslied auf das Kohlenfeuer, und
du wirst sehen, wie viel es wert ist.

"
„Daran erkenne ich dich , Arthus; du schätzest nur. was ge¬

braten oder pakocht ist .
"

„ Was willst du, mein Einpfindungsoermdgen sitzt einmal
in den Muskeln meines Gaumens und ich habe es da eben so
gern als wo anders . Taugen solid organisierte Verdauungs¬
werkzeuge weniger dazu, glücklich zu fein , als ein weit ent-
w:ckelt«s Gehirn? Das ist di« Frage.

"
„Wenn wir es mit einer Ente oder einer Sau zu tun hät¬

ten, so zweifle ich nicht, daß sie sich zu deinen Gunsten ent-
!&«tai ; ober ich nehme äterüuusin aum SchiedLichter."

„Tein Weihnachtslied gefällt mir außerordentlich, " erllärle
mein Onkel.

„Auf die Knie, Christen , auf die Knie !"
Das ist herrlich. Welcher Christ könnte sich wohl weigern,

niederzuknien , wenn du in einem Verse von zehn Silben #x*>.mal d :e Einladung an chn ergehen lässcst ; aber ich teile ArtM'
Ansicht, :ch ziehe eine am Spieße gebratene Kotelett« vor."

„ Ern Scherz ist keine Antwort»"
versetzte Millot.

„Nun gut ! Meinst du, daß ein moralischer Schmerz eta.
eben so rroßes Weh bereiten kann wie Zahn- oder Lhrenweh ?
Wenn der Körper lebhafter leidet als die Seele, muß er auch
in gleicher Weise m>chr Genuß empfinden . DaS ist logisch
'Schmerz und Freude rühren von derselben Fähigkeit her .

"
„Die Sache ist die, " sagte Minxit, „hätte ich die Wahl M ".

' chen Herm Arthus Magen und dem krankhaften und üb«'
säuerten Gehirn des Herrn I . I . Rousseau , so würde ich für
des Herrn Arthus Magen stimnien. Das Einpfindungsvermi!
gen ist die Gabe zu leiden ; empfindlich sein heißt mft nack:e»
Füßen über alles Leben zerschneidende Kieselsteine gehen , heV
mit einer offenen Wunde an der Seite durch die uns drängende
oTS stoßende Menge wandeln. Das Unglück der Meniche»
sind unbefriedigte Wünsche . Nun , jede See !«, die allzu Jdft
empfindet, ist ein Luftballon, der gen Himmel steigen mochte
und über die Grenzen der Atmospkäre nicht hinausqehen kann-
Gebet einem Menschen eine gnte Gesundheit , einen- guten At"
Petit und versenket seine Seele in ewige Schlaftrunkenheit , st
wird er das glücklichste aller Wesen sein . Seine Intelligent
entwickeln heißt Dornen in sein Leben säen. Ter Bauer, &« ,
Kegel 'chiebt , ist glücklicher̂ als der geistteiche Mann , der ei»
schönes Buch liest .

"
Alle Gäste schwiegen auf dieft Rede. .
„Pcrlanta, " ftagte Hsrr Minxit, „wie ftcht mein PwM

mi: Malthus ? " m
„Wir haben einen Haftbefchl erlangt," erwidert« der

richtSvollzieher.
(Fortsetzung folgt.)
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WTB . P >rriJ , 2kl . Nov . lHavas. ) Ter Professor an der Reckts -
faluitä : Garthelem h dLröf'fentl'cht Lin „ M a t i n" einen län-
ßernr Artikel , in dem ec zum Schluffe sagt : Die vom deutschen
Kaiser befohlenen Braufumkeiten sind selbst im Kriegszustände
tznrch das Völkerrecht n.nd das internationale Recht veroammt und
Kden Verbreckien gegen das gemeine Recht. Ter Kaiser ist recht¬
lich strafbar als Miturheber der Grausamkeiten, die er im Wider¬
spruche mit den Kriegsgebräucken zu begehen befahl , -folglich
Im Wilhelm anSgelieiert werben.

Französischer Ausruf an die Elsässer.
WTA. Paris , 25 . Nov. An alle ! Was für Wunder hobt

Ihr Stratzburger und Elsäffer vollbracht, indem Ihr trotz aller
Bemühungen und trotz des verhaßten Loses in Eurer Treue ganz
die heilige Liebe zum Vaterland gewahrt habt . Tic Geschichte
Mut zweifellos kein .zweites Beispiel einer so bewunderungSwür-

i tzigcn Treue . Ihr Soldaten habt heldenniütig in der längsten
f Alacht , die es jemals gegeben hat , gekämpft . Ihr seid ruhm-
r bed -ckt daraus hervorgegangen . Tie furchtbare Schranke ist gc -
i fallen und der Adler niedergeivorfen. Wie eins kommt Frankreich

zu Euch, Ihr Stratzburger , wie eine Mutter zu einem lieben Kinde ,
das sie verloren und wiedergefunden har . Es wird nidi nur Eure
Gewohnheiten , Eure lokale Ucberlieferung, Euren elsäifffchen Glau¬
ben , Eure wirtschaftlichen Notwendigkeiten achten , sondern auch
Eure Wunden verbinden und in diesen sclaveren Tagen Eure Er¬
nährung sicher stellen . In dieser herrlichen Stunde , die dem
Triumphe des Rechtes , der Gerechtigkeit und der Freiheit über die
totale Gewalt bringt , wollen wir uns , Ihr befreiten Elsäffer und
Ar befreienden 'Soldaten in der gleichen LiSve vereinigen. ES
lebe Frankreich , cs lebe die Armee, cs lebe die Republik !

Die Dänen Rordschleswigs.
WTB . Kopenhagen , 25. Nov . Ter Minister des Aeutzern

ffr i k Seaventux hat namens der Regierung am 25 . Nov.
Lein ReichSragsabgcordnetenH a n s s e n auf dessen Schreiben 'be -

ffüglich Nordschleswigs eine Antwort gesimdt, in der es Heißt : Die
' dänische Regierung , die mit tiefer Befriedigung erfahren
hat , datz die politischen Organisationen der Nordschle ' swiger ,
m ihrer Resolution vom 17 . Nov. sich für eine Löjung der Frage

. ausgesprochen hat , die mit d : m von den Mitgliedern des dän :-

.
'
schen Reickstags in der geheimen Sitzung vom 23 . Oktober aus-

. .zcsprochrncn Wunsche, Gefühle undIntereffen des dänischen Volkes
übereinstimmt , wird tick jei?x an die Rcgierung der asio -

/ ierten Mächte wenden , um bei den Verhandlungen über
een Weltfrieden für das Reckt der dänischen Nordschlekwiger An-
erkennnug zu erlangen , in dem sie gleichzeitig unter Hinweis auf
.xrs an sie gerichtete Schreiben dem Minister des Aeutzern der

i -deutschen Republik diese Mitteilung hinübcrgiot. De dänische
.Regierung drückt ihr sicheres Vertrauen aus , datz damit der
' brennende Wunsch aller Dänen bezüglich der Wiedervereinigung
seiner Erfüllung nahe sein wird .

den bedi 'chen Fabrikin'pek'. ion ein Einschreiten erwirken iür -
fen. Ätzer auch diese legte eine Rückständigkeit an den Tag,
die nur zu sehr geeic-nci ist , das Vertrauen der Arb .'ffer'chaft
iinmer mehr schwink-en zu lassen . Auch hier täte eine Reform
dringend not .

d . Ettlingen, 25. Nov. Während anderwärts alles getan wird ,um der Arbeitslosigkeit vorzubeugen , die bei der Entlassung der
vielen Tausenden Kriegsteilnehmer drobt , während Arbeitgeberund Arbeitnehmer Vereinbarungen über die Wiedereinstellung . . . .
der zurückkchrendcn Soldaten trafen und eine Arbeitslosenunter- j In anerkennenswerter Weise haben sich die Vertreter der stürger-
stützung über die schlimmste Not binweghelfen soll , herrscht hur in lichen Parteien in den Dienst der Aufklärung gestellt ; Hand i»
Ettlingen noch tiefste Ruhe und Stille ; man will anscheinend i Hand mit unfern Genossen ist in den Versammlungen aus di«
warten , bis das Elend da ist und sieht einstweilen den rammen- : große Gefahr, die den Städten droht , wenn der furchtbare Hunger
den Dingen gelassen entgegen. Schon kommen Klagen von Ar- vor den Toren steht, hingewiesen worden . Die Gefahr eines

weiteren gab er deii Bericht über die Tätigkeit dev in Manik -üA
tagenden Landesversammlung der Arbeiter- und Soldat' -ueLl«» i .
der besonders die Ernährungsfrage und die Frage der 7! vicmak» '
Versammlung besprochen wurde. Es ivar zweifellos , datz die Be»
sammlung die Bestrebungen der Sparrakuölcute ablehn : . Weiter
wurde die Wahl der Delegierten zur Delegierrenversammlungv»»-
geiwmmen. Es wurden die Gen. Stöbrer , Bertschtz ,
Hagemann , für deren Vertreter Gen. Ochgewählt .

Des weiteren erstattete Genosse Hagcmann Bec .cht üb«
die auf den Landortcn abgehaltenen Aufklärungsvcrsammlunze».

beitern, datz sie entlassen werden , ohne nur einen Pfennig Ent¬
schädigung zu erhalten . Wenn es sich auch vorerst nur um ledige
Arbeiter und Arbeiterinnen handelt, so wollen aber auch diese
leben . Die Präpositwerkr hatten unter dem Druck der
Ereignisse die achtstündig Arbeitszeit eingesührt . Allein , kaum
eine Woche später kam eine Bekanntmachung , datz von Montag,

Bürgerkrieges kann nur beseitigt iverden , wenn jeder Landwirt
restlos seine Pflicht erfüllt , seine Vorräte an Kartoffeln und G»
trcide nicht versteckt, sondern der notleidenden städtischen BenLL-
rung zur Verfügung stellt .

Im letzten Punkt wurden interne Parteiangelegenheiten be
handelt. Ewige Aufnahmen in die Partei und Abonnements des

25 . Nov. , ab wieder. 8 Stunden gearbeitet werden . Das Unter- ! Volksfreunds konnten verzeichnet werden . Mit einem warme»
nehmen hat anscheinend in den Jahren Krieg noch nicht genug , Appell an die Anwesenden, im kommenden Wahlkampf sich zu»
verdient. Allerdings, in allen anderen Betrieben hört man auch Verfügung zu stellen , für Verbreitung des Volksfreunds zu wirke«,noch nickt? von einer acktstündiaen Arbeitszeit. Man will iicki k,",v ''Hufnmipn pprüttef »« iViti irMnfc CSVpnnffpnoch nichts von einer achtstündigen Arbeitszeit. Man will sich
scheinls erst dazu bequemen, wenn die gesetzliche Einführung
komnu . Dieses rückständige Verhalten des Ertlinger Unterneh¬
mertums mutz aber für die Arbeiterschaft eine Lehre sein . Wenn
alle Arbeiter sich ihren Gewerkschaften angeschloffen hätten, dann
stände dem Unternehmertum die geschloffene Macht der Arbeiter¬
schaft gegenüber und sie könnte nicht wagen , nach Willkür und
eigenem Gutdünken zu erhalten und walten. Auch für die Ett -
länger Arbeiterschaft heißt es : Hinein in die Organisation, auf
zum Kampf für bessere, menschenwürdigere Lebenslbedingungen .

SsZrZrte Umtöfd|mr
Vom Schicksal erreicht.

Aus ZritunMachrichten erfährt mau , datz die unerhörten
. Zustände :n L : m Resewelazarett St . Lconhardt bei Üeber-
lmgen nun Leieitiüt sind. Ter dort ' elbfttzerrlich waltende

Qv « 5er Partei .
I. Hagsfeld, 26 . Nov . Koimnenden Sainsiag , 30 . Nov .,

abends 8 Uär . findet im „Hir ' ch
" eine Part ei Ver¬

sammlung statt. Es ist Pflickt aller Parteigenossen und
Anhänger unserer Partei , in dieser VerÄminlunx zu erschei¬
nen. Die beoorstehenden Nationalwahlen tzr-sordern die Mit¬
arbeit jedes Einzelnen . „

Baden Baden, 24 . Nov. Mit einer überfüllten Versammlung
eröffnet« die hiesige soziald. Partei den Reigen der öffentlichen
Voltsversammlungen. Dtänner und Frauen , dicht gedrängt, Kopfan Kops, lauschten den Ausführungen des Redakteurs und Land -
tagsabgeordneten W e i tz m a n n . In trefslicker Rede , Satz auf
satz logisch aufbauend , erörterte er die Probleme der hercinge -
brochenen Revolutwn und die Aufgaben der neuen Regierungund erntete schontanen Beifall. Ein vielhundertsältigesBravodurch- '

heim zu den vielen anwesenden Frauen . Ruck: diese Rednerin
erntete den Tank der Zuhörer . Sradtrat Müller wies miti

um für unsere große Aufgaben gerüstet zu sein, schloß Genoffc
B e r t s ch y m weit vorgerückter Stunde die Versammlung.

Diejenigen Freunde und Gönner unserer Sache , die Aüonn««
des Volksfreund und Mitglied unseres Verein» werden wolle «,
mögen sich an die nachgenannten Parteigenossen wenden : Josef
Stöhrer . Klostergaffe 8 ; Rene Bertschtz,' Leopoldstraße 17 ; Ant»»
Ochs, Mühlenstrahe 81 ; Adolf Rapp, Kirchenplatz 27.

Süden .
* Eine Eingabe des Badischen Lehrerverelns . Der Badische

Lehrerverein Hai cm das UnterrichtsminisLermm eine Eingabe
gerichtet, , in der dir Forderungen erhoben werden , daß das
xowerblichr und Fachschustveen , dos heute dem Mriustcrimu
Leo Innern unterstellt ist, air ein Teil des geiamien Büdung- -
nnd Erziehung-Wesens angesehen und tunlichst bald dem U ;:°
rcrrichtsminnterium Mgeteur werde, sodaß diesrui das ginze
Bildungswesen untersteht, daß ohne Verzug ein Volksichul-
lehrer als vollberechtigtes Koüegialmiwlicd in das 1lnlrrr''.ch ;s<
Ministerium berufen werde, das die Brrhältnissa des gr'aniie»
Schulwesens auf eine feste, neuzeitliche GrmÄage stellt.

* Tie Wiederaufnahmeder Bautätigkeit. Im Ministerimn
für Uetzergonguwirtschast fand am Freitag eine Besprechung
über die Wiederaufnahme der Bautätigkeit stakt. Es wurde
beschlossen, das während des Krieges erlassene- Lmverbot wie¬
der auszuheben . Es soll jedoch die Dringlichkeit der Bauten ge¬
prüft werden . Tie Prststing wird den Bezirkeänitern über¬
tragen. Eine allgemeine Erlaubnis wird erteil : werden für
all -aAusbesserungsaibeiten und für den Kleinwohnungs -

cv '-
'

utzen Worten .darauf hm, alles Neinlicke Gezänkc
'

in kommu - ' ba n . Tiie nieiiwn Banftosfe werden neigegeben, so inAefon
nalen Angelegenheiten zurückzuftellen und zu vergessen, was hinter : dere Hoig , Eisen , Zement , nur für die Backsteine und Ziece!
uns liegt. Die Versammlung bedeutete einen erfreulichen Auf¬takt fitr die Wahlbewegung.

Vorwärts in Ettlingen !
o . Ettlingen , 24 . Nov . Soziald . Verein . die SamÄag

z abend stattgefnndene Parteiverfammlung erfreute sich eines über-
i «US zahlreichen Besuches. Besonders war auch eine große An¬

wird vorerst die Abgabeerlaubnis beidehalron. Es steht aber
zu hoffen , daß es durch Wiederbelebung der Ziegeleiindustrie
bald wieder gelingt, auch diese Baustoffe sreizupeben. Auch
die Senkung der Preffe für die Baustoffe wird von deni Mi¬
nisterium angestlrebt. Mit der Rückkehr der Truppen aus de» ,
Felde werden der Baustoffindustrie wieder die Arbeitskräfte zu

1 ■ ' . zahl Frauen erschienen. Eteneffe Stöbrer behandelte in : Gebote stellen , die einen wirtschaftlichen Betrieb und eine Er -' S ; * in®m Je£!r interessanten Bortrag die gegenwärtig - politische Lage . nkLß
'
kmng der Preise gestatten .

Z.nft- .IU . ! Ausgehend von den RevolutwnS-erc -gnrffen im vorroen IÄÄnmdcrk . . . . . ... . . . . e, & t - t * t :,8 Qtm. s . /* W. v . « na km badisch eil Barteilebe « . ?Sn Karlsruhe bat nck ein

ntlich," erklär

Chefarzt hat innerhalb 20 Minuten die Anstall räumen nrüs-
fen. Mit diefer kurzen i>eo :iz darf für das badifche Lost diese
Sache jedoch nicht abgetan sein ; sie hat eine schr lehrreiche Vor¬
geschichte. Die Bezirksleitung vom Deutschen Mctallarbester -
verband hat eine ganze Anzahl von Beschwerden über die dor¬
tigen Zustände der badischen Äriegsamisstelle unterbreitet .
Landtagsabgeordneter Strobe l ° Mannheim hat sich ein
sehend beim Ministerium des Innern beschwert, der
mar der Abgeordneten waren die Verhältnisse Geg; . . . . . . .
scharfer Kritik von seilen der Sozialdemokraten und des Zen - ! schilderte er die potttiscke Entw ^lung d

'
es

"
dcutVen Bcffes

" '
den toc" ' badische « Parteilebe,>. In Karlsruhe hat nck, ein

trums. Alles vergeblich. Unerhört war die Behandlung der
^
! Drang der Rc,rriun,. ee :n kaviralistisLen, ) >,nkcr'nh - \ u .'d . Ausschuß gebildet , dev es nck, zur Aufgabe macht , unter Zubilie

dort untergebrachten nervenleidenden Soldaten . In Tag - unö a.
'l}üt 005 -' e ' icke Vclk für die nabme der bestehenden und noch entstehenden Parteien die bür.

' ' ' " *” ’ ■ ' . . Elemen .e zu einer einheitlichen Wahlbetätigung zu br :n -
Mit der Führung der Angelegenheit ist der Letter der Ge -

WW O .» •• s -x -y, x ' ' - i, .'-u,isstellc des „ Bundes für deutsche Familie und Volkskraft " in
nesung" zuzuführen versucht. Die Kriegsanitsstelle und die der Militarismus

"
elend zu»amm

"
nf«bieche ^ und die Hen-'ckxr Karlsrrche beauftragt worden . — In Rastatt hat der dortige

Tew er-bei nspekt ion haben nie etwas geninden , was ihrer Macht, die sw nur zur Unterdrückung der bre 'tcu M- iken ' nationall 'beralc Verein eine Enrschllctzung angenommen . Nt we!
üll Beanstandungen Veranlassung Mibe . Alles wer immer in benützten, enthoben sind, wird cs Aufgabe des dcuticken Volkes i eher die Parteileitung in Karlsruhe erstickt wir», „im Hinblick aus
..schönster Crtmunn"

. Die armen Teufel von Soldaten wur- '>m, die lang ersehnte Freiheit zu fördern, und weiter ., . :szu . >die großen Umwälzungen auf politischem Geb:er mit der Fort -
tcn -n fch 'kanöiefß' ' Art tz,'bandelt nnd c,,, ^ n--he,ßet >md wahe ^ ucn. Redner ging am Schluß seiner Ausfiihrungc. i auf die j fchriltlichcn Volkspartei behufs Grürchung einer neuen Deutschen
h» i*> m C Iri üc 5 , s-r *a Z - - **— > « «*»*

• - « - » »- »—
Vandel in den Wahlkanrpf cingetrctcn

„ . . . . . . . . . . - . - . . mft voller Kraft und bester Zuversicht . ^ . ,.wenn auch dem Hornberger Institut und der mit chm Wahlkampf cntgcgcngehcn . Das Mm, nur pcid.rfrn , :venn jeder
.verbundenen „BesserunMnftdlt " von Schule u . Brnchaaler in Partei- und GewerkichastSgenoffe ' eine Pflicht erfüllt . Mit einem
Hornbore die gleiche Außnorkfglnkeit zunewendot wird , denn , ??f fy ’

.ruL a"
. " i -̂- anwesenden

^ Parteigenoffen und Genosn.-nien
wt liegen die Vorhälinff ''o ähnlich wie in Neberlinsien . Und

isÄenn stfton von der badi ' chsn .chriensomt -stolle und ihrem re-
für die Partciprefie und den Parteirerein zu ag 'tieren. , w,e, >Redner feinen mit Begeisterung aufgenommenen Vor : r .rg .

An der sich anschließenden Diskussion beteiligten sich mehrere
Vorsitzcude deö Soldatenrais , Gen . Mar .

, wohl weigerp, ^
>u Silben
ich teile ArtM '
eletie vor."
!iHot

chomären Leiter, dem Direktor der Brnch ' aler . Maichinm^obrik '
Partcigenoffen .

^
bicier Sache kein Verständnis zu erwarten war . ch WtesthieS , betonte , daß er sich der Me -mm« für eine schnelle Sn.

an znn , minditen von der einst in fo hohem Ansehen steiien- >berufung der Nationalversammlung nicht anscklicßen könne . Tes

Theatek. K»O M WWschnst.
Die „Jahreszeiten " von Haydn . Obgleich Haydn bereits

w Jahre alt war„ als er , c :n weltliches Oratorium die „Jahres -
kiteu "

sck-u.f — cs wurde 1801 erstmals aufgc-mhrt — , atmet SaS
«ferk doch eine Frische und Lebend glci : im Ausdruck , eine Ur-
wückffigiest : » der tonmalerischen Ausschmückung, ein Uebermaß

»lunkalischem Gedankenreichtum , der oft ganz modern anmutet ,
M man eher an die unbekümmerte Frobnatur eines Zwanzig-
Mrigeu denn an die Arbeit cineZ gereiften Meisters denken
^»Hie . Die Fülle der Tenmalercien . d e ^prächtigen stimmungs
ßlder

gesamten Ausfuhr,-a -g, regster Beifall zuteil lvurde . Zu wün¬
schen wäre nur , daß solcke Ausführungen entweder durch Ver¬
anstaltung einer Generalprobe- zu billigen Einheitspreisen oder
durch Wßderbolung zu volkstümlichen Preisen auch dem breiteren
Publikum zugänglich gemacht würden.

Karlsruher Kunsrfragen. Alan schreibt uns : Die Revolution
toird außer den großen pol ' tischen und sozialen Aufgaben auch
eine Menge kleinerer Fragen lösen Helsen , die unter den allen
Zuständen unlösbar schienen. Dazu gebärt auch die Neuge¬
staltung der Karlsruher Kunst Halle . Künstler und
Kunstfreunde sind sich längst darü'bcr einig, leie dringend nötighier eine Modermsiorung lväre, Mas Aulwak.I und Revräsen-

gute. Und das lätzt sich in diesem Fall . erreicren , ohne Latz cs ! geben

oft b .3 ins üemite gehende Schilderung des Natur . tat ,on ber Kunstwerke Brfrifft.
'

Eine Hmwtfmge
"

ist dabei
'

die ' ckwtz der Soidoken ,s, d .« tdyllpchen E .nzesizencn geben dem Werke auch beute Mumsragc : es mutz Platz geschaffen werden für das wirklich : deszentrale der A .-P -w eine Anz chungskrast, die kaum durch einen der ».Modernen »_ x x. - :: x. . .. L: . .-— ■* . „ , J
pertroffen werden dürste. Auch am xvonntag Mittag hatte sich
nne den Saal deck Konzert!,auses bis auf den letzten Platz füllende
^ Hörerschaft cingefunden, die der Wiedergabe des Werkes durch

Munzsche Konservatorium in andächtiger und beifallsfreudiger
Stimmung lauschte . Herr Mnnz zeigte mit dieser Auffübrung
^ cheriim sein hohes, musikalisches Können, er hatte die Cböre .

Orckxsterteil bis ins subtilste ausgearbeitet. Bedenkt man," fi Orchester sowohl wie der Chor sich aus geladenen Damen und

Auch erscheinende „ BreiSgauer Zeitung " bat sich der neuen demokra¬
tischen Partei als Prctzorgan zur Verfügung gestellt.

Landeszentrale der Arbeiter - >»nd Soldateuräte Badens.
Mit dem 20 . Noveniber nahm der gesMstsführendc Vor¬

stand en'r Landes-zonttule (Trei -Mäuner-Ausschuh) der Arbei¬
ter- und Solditenräte Badsntz seine Täüskeib auf . Er lut sei¬
nen Sitz in K .irlsruhe . Es gehören ihm an : E . Klnge -
Pforzherm . E . M a i e r - Heidelberg und Adam Remmele -
Mannheim.

In den nächsten Tagen werden , sobald der von der Lan-
desverfammlung eingesetzte Eiferausschnß dazu Stellung ge¬
nommen hat , für die Aufgaben der Ä . u . 2 . -R . Richttinirn
hinausgegeben, wodurch die Tätigkeit derselben auf eine eir.-
heitliche Ärundlinie gebracht werden toll . Der- Vorstand ist
bereits mit der vorläufiren Reßenrng in Verbindunc, getreten
und wird bezüglich feiner Mitwirkung derselben als Kontroll¬
organ demnächst feste AbrnachtuMN treffen .

Zunächst bstteit wir alle A . n . S .-Räte Badens, ihr ?ldres- .
'en an die Landeszentrale einzuichicken. Für die Soldatenräte,
die noch für sich allein also unter Au -Wutz der Arbkiterräle
arbeiten , ist noch der am 11 . ds. Mts . gegründete Landesans -
chutz der Soldateuräte zuständig . Mi : Liesein wird die Lan-

u . S .-Räte eine Arbeitsaemeini
'
ckmst ein¬

einen Pfennig Eleld kostet . Tie Karlsruher Galerie leidet aneiner U e b e r f ü I l n n g mit Schund . Ganze Fluchten von
Sälen und Kabinetten sind mit veralteten oder sonst wertlosen Bil¬
den vollaehängt . Das fielst den Geiamieindruck der Sammlungunter ihren wirklichen Wert herab. Das Gute leidet unter dem
Niveau des Ganzen , es fehlt an Raum , um die Bilder richtig zu
hängen. Auch die Gpsfigureusammlnng im Erdgeschoß gehört- .„ .x n- - — . - . - —— au* der Kunsthalle hinaus . To könnte man Platz genug schaffen.

h -rrcn ergänzten, Orchester und Chor al,o erst zu d,e,em veson » Früher , solange de Hof seine Hand über der Karl-srnher Galerie«rni
^ Zwecke zusammenprstellr wurden, so ist d e prächtige Wie- hatte, war das unmöglich : aus Pietätsgrunden durfte nichts ver-v " ^ v -w .v - aiuuv, iwu uus? uuuiu^uuf . uu& H>*wai©ptuniicii ^ursre Nicyl:

SWwe nur um so beachtlicher ; das gut ausgeglichene, rn allen s ändert werden . Jetzt fallen solche zarten Rücksichten weg .

mein PrE^

dertr -er ^

kiinnnen gut besetzte Ehormaterial gab in vorzüglicher Weise all Künstlerkon,Mission ,
'

die lediglich nach künstlerischen
zahlreichen und ihrem Stimmungsgehalt so verschiedenen -r

aufs sauberste ausgearbestet wieder . Sicher kamen die Ein-
heraus , prächtig gelangen die Steigerungen, Herrn Münz,

J4et , die Hanna Frt . Thodolinde Pracht und den Lukas
pfrr Hofopernsänger S ch w e r d i ; es gelang jedem von ihnen ,
to besondere »: Stimmungsgehalt der Partie in guter, stimmlich

- ŝ !>andsreier Weise auszvfchöofen , so datz auch ihnen , wie der

Eine
Gründen

Zu der okui gewordenen Frage der Btsichickung eines deut¬
schen Teigiertentages der A . - n . S . -Räte in Berlin , der an ,
16. Dezember stattfinden soll, werden in einigen Taren mch-
rerc Anweisungen ergehen . Es wird ersticht , vorher Entickei-
düngen hierzu nicht zu treffen .

Die Adresse der Laude -.;onrrule der A .° u . S .-Räte Badens
ist vorläufig: Karlsruhe, Schloß. Fernruf Nr . st070 bis si.072.

gez . ?ldam Remnie [ c .

. .
* Weingarten bei Turlach , 26. Nov. Ter seüKjährige Sohn

schaltet , möge mit der Reinigung der Galcrie beauftragt werden , ^ 's BahnarbciterS ?llbert Stark kam unter eines der hier durck-
Was mit den abgeschoffenen Bildern geschehen soll, kommt erst . fahrenden Geschütze und lvurde aus der Stelle getötet ,
in ztveiter Linie in Betracht. Doch soll das Beispiel von Berlin ! * Mannheim , 27 . -Nov. Von zuirändiger Seite wird mitge

Ausübung oer Rheinschiffahrt durch den Waffenstill -
indert wird. Ter Oberbefehlshaber der Alliierten

Eine öffentliche Sammlung , die den geistigen Jnteresjen des Val - - über d .e .itbeinsch.-fahrt esti
^

Kontrollrecht . —
kes dienen soll , darf nur Vorbildliches , nur eckte Kunstwerke ent- j

^ eae » geringer Koh .euzutubr bat der A . u. e- .R . bestimmt , daß
hoLren — das gilt rückt nur für die Hauptstadt , sondern für ba» j lil a^cn duros nur noch von morpenö H 'J Uhr bis nachmittags
ganze Land.

'
14 Mr gearbeitet merken t-ntrj

»

vH '
r? . «
.



Nr. 278. MilLvsch, de« 27. NsvrmLer i918. Seit, 4.
Kenzrngen , 26. Nov. Tie Rheinbrücke bei dem D 'rfe Weis-

!wml ist seit dem 21 . bereit- von Franzosen beseht. AIS von deut¬
licher Seite gegen dieser ungerechtfertigte Vorgehen protestiert
ckmrde, »ab der französische Offizier die Antwort, er habe Befehl
wozu . Astßerdem ließen di« Franzosen verkünden , daß sie auf
ljeden deutschen Soldaten schießen würden, der sich mit roter
sEchleife oder Frchme sehen ließe . An der Brücke bei Sasbach
i (Breisach ) wurde auch auf deutscher Seite die Trikolore aufge
! pfkmzt , da die ganze Brücke elsäffisch ist.

Zertrümmerung de» Straßburger Kaiser-Denkmal».
Kehl, 28 . Nov . In Straßburg wurde in der Nacht zum

»Samstag von Bürgern und Soldaten , die da» Kais er denk -
imal umgebende Schuhumhüllung erbrochen und da» Denk-
mal mittels eines Seiles vom Sockel gezogen. Die gewaltige
Figur fiel mit ungeheuerer Wucht auf die Quadern des Fundu,
mentS . Mit Hammer und Mcrfel wurde dann Stück für Stück
»an dem diele Zentner fckrveren Pferdekörper abgeschlagen
Die Schar schleppte schließlich an einem langen Seil den Bronze
köpf vom Kaiserdenkmal über das Pflaster und legten ihn unter
dem Jubel aller Zeugen dieses nächtlichen Vorfalls zu Füßen
des Kleber - StandbildeS . Späterhin zog die Menge vor
dos Hauptpostpebäude , um dort den Kaiserstandbildern der Haupt

ifirssade das gleich« Eckicksirl zu bereiten. Jndeß standen hier die
' Standbilder viel zu hoch und waren auch mit Leitern nicht zu er»
reicken . _

Gerichtszeitung.
Ein Hotrldieb . Der Kaufmann Friedrich Bernhard hat ge¬

meinsam mit einem Spießgesellen in Manneim , LudwigShafen ,
. BenSheim , Mainz, WormS , Rastatt, Hanau und an anderen Orten
' ans Hotels Bettwäsche und Stiefel gestohlen . In Mannheim stahl
Bernhard seiner Vermieterin eine Kiste mit gehamsterten Gegen¬
ständen , etwa 1066 Rollen Faden, Stoff, Spitzen , einen ganzen
'Kasten Sunlichtseise u .a . m . Von dem Faden hatte Bernhard
bereits vor seiner Verhaftung 866 bis 466 Rollen, von der Seife

.für 866 dH verkauft. In Ludwigshafen holte er widerrechtlich

.Seife im Werte von etwa 2000 dH ofa, die für einen Dritten lagerte
und verkaufte sie zu guten Preisen . Die Strafkammer in Mann
heim verurteilte Bernhard zu 8 Jahren 6 Monaten Gefängnis

Gemüsewucher . Der GutsPächter Christian Dchowil -
ter vom Rosenhofe bei Lckdenbucg hatte durch seinen Bruder,

sden Heinrich Schowalter au» Alsheim , der als Aufkäufer der Stadr
»Essen amtcte , Gemüse an die Stadt Essen verkauft . Hei, r -.ch
Sch-Walter zahlte dabei für den Zentner Bohren 30—10 H be,
einem Höchstpreis von 18—24 <M . Außer bei Christian Schowalter
hatte Heinrich Schowalter auch bei anderen Produzenten Gemüse
^ ufgekäuft. Christian Sck«walt«r wurde zu 16660 Jl Geldstrafe
iund zur Rückzahlung de» übermäßigen Gewinns von 18 032 M
Iverarteilt. Heinrich Echmvälter wurde frei gesprochen, weil er im
.Aufträge der Stadt Essen gehandelt hat. nicht um mit Gewrnn
weiter zu verkaufen . _

Zns,litten«, ii »aSmssaschlWemW,.
von RechtSawvalt Dr . Erich Seelmann . KönigKerg.

I .
Die moderne dsutfche GenossenfchastSbewegung ist noch diel

zu jung , als daß die entwickelten Systeme und Programme eine
,endgültige Lösung der dabei aufgeworfenen Grund- und Einzel-
!fragen bedeuten könnten . Vorgänge au» neuerer und neuester
-Ai-it zeigen, daß dauernd neue Organisationrfragen austreten
'und erörtert werden , daß der bestehende Zustand nicht ein dauern
.der zu sein braucht. Außerdem ist d 'e AuBbrrimng de» Genossen
IfchaftSwesenS keineswegs zum Abschluß gelangt. Auch neue Auf.
gaben werden an daS Genossenschaftswesen hcrantreten . Bor allen
-Dingen werden aber die Genoffenftliaften als wlrtlckaftl'che Ver-
I«tnigungen von der Gestaltung unseres Wirtschaftsleben » Lber-
'haupt berührt.

Wenn auch di« Vielgestaltigkeit d-S Genossenschaftswesens
'günstige Erfolge gezeitigt hat . fo z«igt doch die heut- bestehende
' Zerrissenheit große Schattens ei ten . Es gibt in etn-

:Inen Bezirken vier fünf und mehr Genossenfchvstsverdänve , von
e« teilweise zwei sogar dem gleichen Zentralverbandr ange-

!häre«. Dieser Zustand bedeutet eine unnötige Dergeu -
'düng wirtschaftlicher Kräfte und ist au» vielem Ge.
stchtrpunkt unerfreulich. Da » ,INebeneinandcrbefiehen mehrerer

'GenossenfchaftSverbände für gleichartige Genossenschaften in dem¬
selben eng -ren Verwaltungsbezirk wird immer zur Folge haben
»aß ein unnötiger, also verteuernder Krästeverbrauch stattfindet
Denn mehrere kleinere Verbände in dem gleichen Bezirk können
wenn sic zusammengefaßt werden, mit weniger Menschenkrafl und
unter Aufwendung geringerer DerwoltungSkosten verwaltet wer¬
den, als einzeln für sich allein . In der Entwicklungszeit Hot das
Nebeneinanderarberten wohl insofern auch gut« Wirkungen ge«

lzeitigt, ctts jeder Verband seine Kräfte einsetzte, um nicht von
anderen überflügelt zu werden, wobei allerdings die schädigende

!Folg« die sein konnte , daß im Konkurrenzkampf Genossenschaften
.gegründet wurden, für welche kern Bedürfnis vorlag und welche sich
. nicht als lebensfähig erwiesen . Auch heute wich vielleicht die An-
sicht vertreten werden , daß ein gesunder Wettbewerb zwischen ver-

. fthiedenen GenvssenschaftSorganisationen in gewisser Art förderlich' sein kann , w -tl er zur höchstmöglichenAnspannung der Kräfte führt.
'Immerhin dürften , vom volkswirtschaftlichen Starchpunkt betrachtet ,
-die Schattenseiten der vorhandenen Zersplitterung doch erheblich
süberwiegen . ES muß danach als erwünscht bezeichnet werven , daß
ein« gewisse Vereinfachung in den GenoffenschastSbiwungen

.«intritt . Im ganzen sind 1818 etwa 46000 Eingelgenossenfchaft« ,
in DeutMand zu verzeichnen .)

Die Lösung dieser Frage begegnet aber den größten Schwie¬
rigkeiten . Neben den mancherlei Fragen persönlicher Art kommen
die weitgehenden sachlichen Verschiedenheiten in Betracht. Ter

s„Allgemeine Verband der deutschen ErwerdS- unv Wirt-
'.schaftSgenossenschaften"

(etwa 1866 Genossenschaften mit 1666 666
iMitgliÄer ) und der „Generalv erband ländlicher Genosscn -
jschäften für Deutschland " (8466 Genossenschaften mit 866 666 Mit-
.gliedern) werden nicht leicht der in ihnen herrschenden Tradition
!entsagen. Einstweilen ist im Allgemeinen Verband« keine Nei-
gung vorhand-n. gewisse Dogmen aufzugeben und wirtschaftliche

-Zusammenschlüsse zu organisieren, wie sie die Genossenschaften tn
wen anderen Zentralverbänden geschaffen haben und nutzt mehr
-entbehren wollen . Der Generalverband will sich nicht von den
A>ealen, ethischen Aufgaben trennen , die Raiffeisen ihm gestellt hat,
auch nickt von dem starken wirtschaftlichen Zusammenschluß , der
ftn der Landwirtschaftlichen Zentral -DarlehenSkaffr für T «arisch,'bmd besteht und in welchem gerade di« feste innere 5kraft, die
istarke Widerstandsfähigkeit der Organisation auch ln ernsteren
-Zeiten erblickt wird. Der Reichsverband der brutschen land-
»mrtschaftücken Genossenschaften"

(18666 Genossenschaften mit
ft 800 060 Mitgliedern) kann mit Rücksicht auf seine EinzelgNeder
M EelbständigkeitSprinzip nicht aufgcben uich darum schwerer
wirtschaftlich zentralistische Bereinigungen schaffen. Werter Ist eine
Annäherung dr» „Hauplverbande » deutscher gewerblicher
Wenoffenschaftrn " (S00 Genossenschaften mit 188666 Mitgliedern)
«n den Allgemeinen Verband schwierig, weil da» Hmwwcröer .
igrnoffenschaft»» esen auf die Zentraklassen und anderen Zentral .
aeschäftSanstalte « kaum verzichten kann , wenn e» nicht vertümmrrn
wll. Endlich ist eine Vereinigung de» gesamten Konsumverein ».
Wesen» mit Rücksicht auf dir besonderen Ziele der im «Zentral »

» ln,
veno

verband deutscher Konsumvereine ( 1186 Genossenschaften mU
fast 2 Millionen Mitgliedern) vereinigten sogen. Hamburger Rich¬
tung anscheinend schwer erreichbar .

Wohin nwn also blickt : überall zeigen sich Hemmnrsse , die
einstweilen kaum überwindbar erscheinen . Wie es auch aus an¬
deren Gebieten vorkommt , bekundeten gerade oiejerttgen Organi¬
sationen, die am nächsten verwandt sind, einander die größte Geg¬
nerschaft . Und doch kann einmal die Zeit kommen, in welcher auch
im Genossenschaftswesen Konzentrationsprozesse vor
sich gehen, vor sich gehen müssen. (Schluß folgt .)

Bktslmiln, »er StMschrlttl. VMqmtti .
Rede von Professor Schultze - Gävernitz .

(Eigener Bericht .)* Karlsruhe , 28. Rov.
»Rückblicke und Ausblicke " war da- Thema eines

Vortrages, welche- Prof . Schultze - Gäver nitz aus Fveiburgam Montag, 28. Nov., vor dem Auditorium des überfüllten Saale »
im Konzerthaus behandelte . _

Rückblickend auf die Katastrophe
Deutsch '»nds suchte er die Gründe des Zusammenbruchszu ermit¬
teln ui» seinen innersten Kern findet er darin, daß das äußer¬
liche Machtstreben de» deutschen Volke« nicht mit innerer
Freiheit Hand in Hand gelingen ist. S» hatte seine Militärklasse
über sich regieren lassen «nd e» mußte nun zusehen , wie diese
eigentlichen Machthaber die Fehler begingen, di« sich au» ihrem
einseitigen militärischen Horizont und ihrer spezifisch militärischen
Verbildung ergaben. Ter schlimmste Irrtum dieser Art ist
nach Gävernitz die Unterschätzung der amerikani¬
schen Machtverhältnisse und die bichenl « leichtsinnige
Herausforderung der Bereinigten Staaten durch die herrschendeMilitär - unb Marinepartei . Einsichtige bürgerliche Politiker erli«.
hen Warnungen über Warnungen . Der Vortragende selbst hat,als die Frage des verschärften U-BoottriegeS in ihr kritisches Sta¬
dium tat , ein« Eingabe cm das Auswärtige Amt gerichtet . Ge.
stützt auf seine Kenntnisse der nordamerikanischen Verhältnisse
urch der Psychologie des Volkes der Vereinigten Staaten war es
ihm keinen Augenblick zweifelhaft, daß die Vereinigten Staaten
ihr letztes Menschenreservoir und ihr gesamte » Industriekapitalin den Dienst der Bekämpfung TeutMcmds stellen würden , fall»
Deutschland zum Verfahren des uneingeschränkten Unterseeboot ,
kämpfe» übergehen würde. Die bürgerlichen Warner schrieen
jedoch ihre Argumente in die Wüste . Die Versicherung Schultze-
Gävernitz : Amerika sei an BoAckraft und an technisch und indu¬
strieller Leistung einem doppelten England gleich zu zahlen , wurde
a8 alberne Schwarzseherei verlacht . Geglaubt wurde in der brei¬
ten Masse wie am kaiserlichen Hofe dem Gutachten de» Marine -
ministerS von Capelle , welcher daS Eintveten Amerikas in dcn
Weltkrieg für militärisch belanglos erklärte. Geglaubt wurde
später , al» e» sich um die politische Erneuerung Deutschlands han¬
delte , nicht Bethmann, der die Renovation durchführen wollte , son¬
dern Ludendorff, der sie hintertrieb. Als die Wahlrechts¬
reform bi» zu ihrer praktischen Verwirklichung gediehen war,
fuhr Ludendorff mit der Alternative : Entweder er oder ich da«

und Bethmann mußte gehen . Später mußte auf Geheiß
udendorfiS bei bekanntem Anlaß Kühlmann gehen und so wur¬

den von v .'n Militärmachthabern alle Zivilautoritäten auSgebootet ,
die sich ihrer Politik nicht bedingungslos fügten. ES kam so die
unsinnige Mee der Militärpartei und ihres alldeutschen An-
ftmgeS zustande, buchstäblich die gesamte zivilsierte Welt mit
Waffengewalt erobern zu wollen und das gestützt auf ein Volk,
welcbeS sie in Knechtschaft erhalten cder zurückdrängen wollten .
An dieser Unsinn -gkeit zerbrach Deutschlands Kraft . Zuerst an
der Front , dann rm Innern und vom Innern rücktvirlend auf die
Front . Manche Momente haben die innere Krtastroph« brschleuni«

en helfen und die Radikalisierung des politischen Status bewirkt ,
tach des Redners Meinung ist die Hauptursach « dafür in der der -

späteten Abdankung des Kaisers zu suchen.
Nun stehen wir da, al- völlig Besieyte auf einen Frieden

um jeden Preis angewiesen , mit teilweise verbrauchter Volkskraft ,
mit stark erschöpften Lebensmitteln. Welche Ausblicke eröffnen
sich uns ? Natürlich keine in das gelobte Land, in das Paradies ,
in da» tausendjährige Reich. Die Zukunft wird hart sein und es
handelt sich für uns nur , an DolkSkraft, an Volkskapital zu retten,
war zu retten ist . Da» kann zunächst nach Gävernitz nur dadurch
geschehen, daß wir uns alle hinter die gegenwärtige ReichSregie .
rung stellen , daß wir sie unterstützen in ihrem Vorhaben , uns den
Friesen zu bringen und Brot zu sichern. Freilich auch diese Re«
gierung wird uns beides nur verschaften können , wenn durch
Spruch der Nationalversammlung offenbar wiro, daß sie sich auf
di« Zustimmung der großen VolkSmehrheit stützen kann. Um
beiden Instanzen , der Regieung wie der Konstituante, die Arbeit
zu ermöglichen , ist e» notwendig , ihre Gegnrr von rechts und von
ganz link« unschädlch zu machen. Schllhe^ ävernitz schlägt vor,
an den Soldatenrat in Berlin , der sich die Macht über die Reichs,
regierung anmahen will, sowie an di« SpartakuSgruppe ein kurz
befristetes Ultimatum mit drei Forderungen zu schicken : Sofortige
Festsetzung dev Termin » zur Wahl der N<tt>,nalverfamml>mg ,
Befrei«»« der Zeutralrrglerung »in alle« Einmischungen seitens,
dr» bvlfchrwistischen S »ld«tt«nratt in verlin . Bildung einer bewaff¬
neten Macht zu« Schutz der Reichlregirrung und der brutschen
Qstpravinzrn gegen Uebrrgrrffr p»l»kfch-r«ffischer Bolschewisten-
banden . Kann der deutsche Norden diese Punkte nicht bewältigen,
wird er nicht mit seinen DolschewikiS fertig , barm mutz der
deutsche Süden ihm helfen . . Lo» von Berlin "

. Diese vom A'.idi-
torium viel bejubelt « Parole versteht Schultze -Gävernitz nicht im
Sinne der Trennung , sondern der Eroberung des deutschen Nor¬
den» durch den Süden . Die deutsche Einheit soll unangetastet
bleiben und sie soll erweitert und befesttgt werden durch den An-
chluh Deutsch -Oesterreich » an da» bisherige Deutschland . Damit

Zerfiele di« Konstruktion BiSniarck» , die Oesterreich von Deutsch-
llmd abtrennte und Preußen zum regierenden Staat de» Reiche»
»nachte, in ihre letzten Scherben , nachdrm die Entente Ohnehin
ein Lcben «werk zu Diebenachtel in Trümmer geschlagen hat .

Da» großväterliche Ideal vom Deutschland , soweit die deutsche
Zunge klingt , erstände in der tieftten Erniedrigung wieder .

DciS ist die nächste Sorge für die Diedererstarkung unsere»
VokkrS . Di« wetteren Dörgen drehten sich für den Redner um
die Gefahren, in die ein« etwaige Etablierung der fozialisttschen
Republik mit Verstaatl -cyung der Betriebe und i*S Privateigen .
tmnS dem Kapitalismus Gingen würde . Deine mit präziser
Dialektik und wohltuend pünktticher Rhetorik vorgetragenen « rgu-
mente wurden von einigen Nachrednern in manchen Nebenpurck.
ten unterstrichen. _

SI« AüMM b« Kttlsriher $8rgtt«$>
Mer sör die « ttoifww ler Ritisiu»-

' Karlsruhe , 27 . Nov.
Der Karlsruher Büraeraulfchuß war auf gestern nachmittag

zu einer Sitzung eingelaoen , deren hauptsächiichstrr Beratung»,
gegenstcnch ein Antrag sämtlicher Frakttonen war auf Absendung
einer Vorstellung de» BürgrrauSschusscS an die zuständigen Reichs¬
und Staatsbehö» en wegen Einberufung einer deutschen National¬
versammlung. Ter Antrag hatte fügenden Wortlaut :

.Ti « Unterzeichneten Fraktionen de» Karlsruher Bürger-
aurfchusse » beantragen, der BürgrvauSfchuß wolle folgende Bor-
Wellung «m die Reich»- und die bad . Landesregierung beschließen :

Da» Deutsche voll hat sich in der deutschen Republik , auf

deren Boden wir entschlossen getreten sind, die neue Staats ^ .
gegeben . U mdiese awlgubau.m, de Wirtschaft wieder riiuuu
richten und die Wunden des Kriege» zu heilen , braucht ez
Frieden. Beider aber, die Erholttirg der Republik und die gS
languiig de» Friedens, wird durch die drohen« Gefahr der Dikta,tur einer Gruvpe aufs schwerste gefährdet . Eine solche Diktaturdi« zu wildesten inneren Kämpfen, zum Zerfall des Reiche? undzum Einmarsch der Feinde führen müßte, liegt aber nicht m,Will.'» der überwältigenden Mehrheit unseres Volkes, jj-,
diesen Willen wirksam werden zu lassen, fordern wir aufz fcj!,
stimmtest« die sofort ge Mahl und Einberufung Der Deutsch,.
Nationalversammlung , die dem jetzigen gesetzlos»
Zustand ein Ende machen und den festen Boden ftir eine gesund,
staatliche und wirtsclastlicke Entwicklung fd^jffen soll ."

Der Antrag war von sämtlichen Fraktionen des Bürger»
ausschusses unterzeichnet. AIS Einkeitung und zur Begründunode» Antrags besprach der Lberürgerneister in längeren AuSsüL
rungen die politrichen Ereignisse deser Tage. Er begrüßte dt«
heimkehrenden Krieger nainenS der Stadt Karlsruhe , deren Bür.
gcrschaft vcn unlösbarem Tanke für die Tapferen, die über vier
Jahre lang der feindlicken Uebermacht standgehalten , erfüllt ftj.Weiter teilte der Oberbürgermeister mit , daß um heutigen Mitt.
Ivoch vormittags 11 Uhr vor dem Rakhaujc eine feiertiche Begrü.
ßung der heimkehrendcn Grenadiere und einer Abteilung ves 8t»
tillerieregirnents Nr . 14 durch die Stadt stattsind -

Höchste Ehrenpflicht sei es, so betonte der Oberbürgermeister
weiter, dar Andenken der Gefallenen hockzuhaiten, den Hinter-
bliebenen jede Hilfe und Unterstützung zuteil werden zu lassest , den
Krieg ? beschädigten alle Hilfe und Teilnahme zu gewähren.Da die Reichphilfe noch nicht gesichert sei , sei es Lrmgenb nötig ]
die freiwillige Hilfe weiter zu betätigen. Im weiteren Verlauf
sener Rede widmete der Oberbürgermester dem nun geschiedeneu
badischen Fürstenhause einen Nachruf , um dann schließlich auf de»
vorliegendne Antrag der Fraktionen mit einigen Worten einzu-
gehen , dessen Annahme auch der Stadtrat einmütig empfehle.

NamcnS der Fraktionen erklärte Stadw . Rebmann fgx
die nabonaUiberale Partei , Swdtv . Helbing für die fortfchritt.
liche Dolkspartei, Stadw . Grund für das Zentrum uns Dtadtrat
Gen. Geck für die soialdemokratische Partei die Zustimmung zu
dem Antrag. Gen . Geck wies darauf hin , daß es Aufgabe de»
Volke» ist , die Erfolge der Revolution zu erkalten und zu schützen
gegcn jegliche Angriffe von irgend einer Seite . Ta wir nl^ nur
Sozialisten, sondern auch Demokraten sind, wollei, wir aber, daß der
jetzt bestehende Zustand der Gewalt bald beseitigt und durch den des
Rechts erseht werde . Den Zustand, den wir in Baden beseitigt
sehen wollen , wollen wir auch im Reiche beseitigt sehen . Aus
diesem Standpunkt ergibt sich unsere Gegnerschaft gegen Me
Gruppen in Berlin , die bestrebt sind, den jetzigen Zustand beizu .
bc halten. Wir werden den Bolschewismus - mit aller iRvcht
bekämpfen . Auch aus außerpolit

'
ichen Gründen sind wir für bal-

digcn Eintritt geordneter Zustände, denn wir halten es für eine
große Gefahr, w . nn nickt bald ein gesetzmäßiger Zustand einge¬
führt wird, da wir sonst von den Gegnern schweres Unheil zu
befürchten haben . W 'r hoffen , daß die Entschließung an matz,
gebender Stelle die nötige Beachtung findet . — Die Entschließung
wurde sodann einstimmig angenommen.

Außer diesem Anträge fwnden noch zwei weitere Punkte auf
der Tagesordnung. Ter eine betraf die Gewährung von städtischen
Zuschüssen für den Arbeiter- und Soldatenrat , t « wurden hierzu
20 000 Mk. angefordert, der andere Punkt berraf eine Anford«,
rung von 24 606 Mk . zur Straßen - und PflasterheriieNung tm
Gaswerk, es soll dies eine Notstandsmaßnahme zur Beschäftigung
Arbeitsloser sein . Beide Vorlagen wurden ohne Debatte einstim-
mig angenommen.

WaS die Kundgebung des Bürgemus,chusseS zur E -nberufung
der Nationalversammlung betrifft, so mag es manchem für ver¬
flüssig erscheinen , daß auch Bürgerausschüsse solche Kundmachungen ^
erlassen , nachdem fast sämtliche deutschen Arbeirer. ur4> Soldaten-
rate außerhalb BerlmS und nun auch d:e ReickMlonftrenz der Ein.
zfttaaten sich für die bald einzuberufende Nationalversammlung
eingesetzt Halen. Allein, wer gerade die Lag« Badens aK Grenz -,
land kennt , das den Feind in nächster Nähe hat und die ersten
Drangsale eine» etwaigen Einmarsches zu ertragen hätte, Der wiw
verstehen , wenn alle maßgebenden Instanzen dumuf drängen, dass
durch Zusammentritt einer Nationalversammlung, deren vor¬
nehmst« Ausgabe auch die Herstellung deS Frieden» ist, der gefetz-.
liche Zustand, den die Gegner verlangen, geschaffen wirb uiÄ
iesen dadurch jeder Vorwand zur Ueberslutung deS Landes mil
ihren Heeren genommen wird . Deshalb bcgrügen auch wir diese
Kundgebung und hoffen , dvß ^ ie mit dazu beirragen wird, der
Re chSregierung daS Rückgrat gegen das unverantwortlicheTre -ven
jener Berliner Elemente stärken wird.

flus der Strrdt .
* « nrl « rnhe» 27 . November.

Die Entrüstung über die KrikgLgestmgcne ».
* Nach hiesigen Vlätiern Hatz am letzten Donnerstag c£<ni;

in der Lperettenausführung im Konzerthaus ün Ccldc .
unter starkem Beisvü des Publikums gegen die Amvesei 'htU
der gefangenen Lsfiziere im Theater protestiert . D:e culge¬
regten Leute haben auch erreicht, datz die Engländer io'crt Len

.Saal verliehen und sind sicher alle im „Gefühle einer noii^
nalen Tat" nach Hause gegangen. Kein denkender Mensch
kann dieses Verhalten billicen. ,

Die Waffen ruhen! Ueber kurz oder lang wird der Friede
kommen , und das erste Ziel mutz sein , die zerrissenen Bande
zwischen den Völkern wieder neu zu knüpfen . Jeder Teu 'ssche,
der dann im Ausland zu tun haben wird, muß sich schon heute da¬
für bedanken, daß ihn Hatz und ge'elljchaftlichei Boykott ver¬
folgen , weil er Deutscher ist oder weil er gar unter der alten
Regierung für deren Ziele ins Feld ziehen mutzte. Und
deswegen müssen auch wir uns daran gewöhnen , nicht mehr
jeden Ausländer, mag er auch mit den Waffen in der Hand
gegen uns gekämpft haben , nur als un' cren „Fe 'nd" zu be¬
trachten. Wir müssen verstehen, daß es keine anmaßende Pro¬
vokation , sondern etwa » ganz Natürliches ist , wenn «in Mensch,
der Monate und Jahre hinter Bamckenwänden und Stachel-
draht verdöst hat, sich in der neuen Freiheit, d'e ihm d^
deutsche Revolution schenkt , in einer Operette zerstreuen will.
Wenn bei unseren Gegnern die Vernunft noch nicht so wm -
Lurchgebrochen ist , daß auch uw'eren Gefangenen mehr Freiheit
gewährt wird, so wollen w'r diese Verbohrtheit verachten , aber
nicht nachmachen. Tie Zeff der „Repressalien"

, der gerade wir
in Karlsruhe so manche Fliegernacht zu verdanken haben, m
vorbei , und die Spießbürger haben zu 'chrveicen, die den An¬
blick der KriegSoffangenen in der Freiheit aus Aeroer darüber
n -cht ertragm können , daß „Rußland nicht badisch gewor¬
den ist" .

Uetri . ens ist wie uns gestern mitgeteilt wurde , :n diffrl
Sache von 2 *cr !ir aus an die Soldatenräte im Reich folgtnde
We. ' un , ei gengen:

„FrciheitSbeichränkung nach der Arbeit wi .d „issmkcken.
Ausweise erforderlich. Kriegsministerium, gez Schlefinoe ''.
Ti - Kr 'cgsntinisterium hat damit zweifellrs das Richtig,

xetrcffen
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Ein militärischer Wisttcmmgruß an dir Heimkrhrrnden .
Da» stellv . Generalkommando des 14 . A .-K.

» ich das Ministerium für militärische Angoie -
^ enheiten richten in dem neuesten Korpsvererdnungsblaft
folgenden Willkommgruß an die zurückkehrrnbsn Soldaten:

Den heimkchrenden Feldlruppen zum Gruß ! lieber vier
Jahre habt Ihr in heldenmütigem Ringen die Heimat beschirmt.
Unvergeßlich werden Eure Talen in der Geschichte fortleben.
Lei der Rückkehr in dir Heimat entbietet Euch doS freie deutsche
Vaterland herzlichen Willkommgruß und innigstdri Tank!
Auch in der Heimat werden wieder große und schwierige Aus¬
gaben an Euch herantreten . Es gilt , uwer Staats- und Wirt¬
schaftsleben neu aufzubauen , um möglichst reich zur geordneten
Friedenswirtschaft zu gelangen. Brrausietzung hierfür ist, eine
geregelte Demobilmachung. Fügt Euch darum willio den hier¬
für ergangenen Anordnungen . Keiner verlasse etwa eigenmäch-
iiH seinen Platz, jeder wart ?, bis er ordnungsmäßig entlassen
wird. Ihr dürft überzeugt sein , daß die Entlassung so rasch

-als irgend möglich durchgeführt wird . Was unserem Vater -
lande jetzt in erster Linie not tut, ist Ruhe und Ordming . Die
Heimat rechnet darauf , daß dir heinilehrenden Truppen an
meiert Fundamenten jedes staatlichen Lebens nicht rütteln .
Nur dann werden die Feinde mit uns Frieden schließen , nur
dann wird cZ möglich sein, die schtveren Schäden zr> heilen, die
der Krieg unserem Vaterland und uns geschlagen

Begrüßung der heimgekehrten Krieger. Me mitgeteilt
wird, sollen heute .vormittags 11 Uhr da? aus r»ömreichen

. schweren Käinpfen heimgekehrte Grenadier - Regimen :
Nr . 169 und die 2 . Abteilung des Feld - Arl - Nerie -
Regiments Nr . 14 auf dem Marktplatz durch die Ver-
•jeter der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft feierlich be¬
grüßt werden . Die Truppen stellen sich am Bahnhof auf,
marschieren durch die Straße am Stadtgarten, dre Ettlinger-
und Karl-Friedrichstraße nach dem Marktplatz, wo die Krm»>r'
durch den Oberbürgermeister und dir städtischen Kollegien dr-
sgrüßt werden .

Neue Maßregeln zur Kohlenersparnis. Infolge des er-
zwn.ngonen übereilten Rückmarsches unserer Front truppen
haben wir über den Rhern verschiedentlich Notbrücken schlu¬
gen müssen . Die Nheinwasserstraße ist dadurch für 14 Tage
vollkommen gesperrt . Tie Kohlenlieferungen nach Würitem-
'&erö werden auf mindestens 3 Wochen aussetzen. Es niuß
also gespart werden . Tie vorläufige Regierung bereitet des-
halb eine Reihe von Maßnahmen vor , die für die kommen¬
den Wochen den Verbrauch von Licht . Wärme und
elektrischer Kraft aufs schärf st e einschrän¬
ken. Gewerbebetriebe . Bureaus , Kanzreien , Schulen und
^äden müssen ihre Arbeitszeit auf die Hellen
Tageszeiten verkürzen .

Tie Polizeistunde wird auf neun Uhvabends
festgelegt. Straßenbahn und Straßenbeleuchtung werden
Um zehn Uhr außer Betrieb gesetzt. Sobald die Kohlenkrise '
vorüber ist, werden die Beschränkungen aufgehoben . Die-
Regierung muh von der gesamten Bevölkerung unbedingte ?
Hinhalten der neuen Bestinmaungen verlangen . Die Äuf-
rechterhaltung d"s WirtschaftsbetriebeZ unseres Landes hängt
davon ab, daß jder spare, wo er kann . Der geordnete Rück-
zug unseres tapferen HecreL legt uns diese Einschränkrmgen

Arbeiter- vuL Soibalenrat Karlsruhe.
Einladung

Vollversammlung
des Arbeiter - und Soldaksnratss .
Dieselbe findet am Mittwoch , den > 7. November ISIS ,>«bendS 8 Uhr . im „ Artedrichshofe " statt.
Hierzu werden alle gewählten Vertreter höfischst «ingeladenEintritt erhält nur , wer mit Ausweis oder Vollmacht f ine»

>Auftraggeber» versehen ist . 588»
Der Arbeiter - und Soldoß *nr «ky

H o » t « r.

Verordnung
Abschrift. (vom 16. ,-tovemk^

Verkauf militärischer Gegenstäudr brtreffeud .
3 * •

Der verkauf von Gegenständen, die im Eigentum de» Militär -
Mus stehen , erfolgt nur durch die Militärbehörden oder durch die
-stellen, welche von den zuständigen Militärbehörden damit beauf.
jstagt sind . ,

§ S.
Der Ankauf- und verkauf von Gegenständen der MilitärfiSkuSkn entgegen ß 1 erfolgt, ist verboten .

^ 5 3.
Der Erwerb von solchen Gegenstände» ist recht- unwirksam ,

Wh wenn er in gutem Glauben erfolgt ist.
8 «.

I Personen, die de» Bestimmungen des § 2 zuwkderhandeln ,
JjW)en mit Zuchthaus bestraft; bei fahrlässiger Zuwiderhandlung
Ktt Gefängnwstrafe nicht unter 3 Monaten ein .

Der Erlös aus strafbaren Verkäufen ist emzuziehen , einerla'
ft wessen Hand er sich befindet.

^ § S-
D»e Bezirksämter und OriSpolizrtbeMrden find strengsten»
wiesen , Personen , welche bei Begehung dieser Straftat be»
en werden, sofort festznnehmen .

J •
Die Verordnung tritt « it der Verkündigung in Kraft.
Karlsruhe , den 16. November 1913. 6847

Badische vorläufige Bolksrcgierung.
Präsident : Minister de» Innern :

Teiß . Dr . Ludwig Haa »

Mf '

Di
U
(«* j

adischer Krauenverein
Abteilung 6.

Dl, BeratmigSstunden l« alte» Schulhau» m MKKIbnog»n wegen Einquartierung am Mtttwoch de» >7. November
Mittwoch de» 4. Dezember nicht siattfinderr . »8»ö

auf , wir tonnen ihnen so zik einem kleinen Teil unseren Tank
abstatten. Frankreich Orängt unerbittlich hinter unseren
Truppen her . Jedes Pfund gesparte Kohle bedeutet einen
deutschen Gefangenen weniger.

* Tie Bersammluug der Genoffen mrd Genossinnen der
Südstadt, die gestern abend in : „Auerhahn " stattsand , war
außerordentlich gut besucht. Es fand eme rege AuS'prache über
Parleiangelegenhriten statt, ferner wurden die Arbeiten für die
kommenden Wahlen zur Nationalvertannnluna besprochen .
Zum Schlüsse wurde eine Kommissivn , bcsteberfi) aus
6 ytzmosseu und Genvffinne :: gewählt, die die Vorarbeiten fü
die Agitation zu treffen hat und den AgitatidnSpost ssir die
Südstpdi einer in nächster .Zeit statffindenden weiteren Zu¬
sammenkunft auszuarbeiten hat . Die Versammlung war vom
besten Geiste beseelt .

RL- Pltrr . Frauenversammlung . Am komnien-
deu Freitag , 29. Nov ., abends 8 Uhr , findet im Gasthaus
zu :i: „S ch l o ß " in Klein-Rüppurr eine öffentliche Fraurnver-
fammlung seitens unserer Partei statt für die Frauen und über
20 Jahre alten Mädchen aus der G a r t e n st ad t und Klein -
Rüppurr . Gen. Höhn spricht über „Die Frauen und
die Nationalwahlen "

. An den Vortrag soll sich eine Aussprache
anschließen . Alle „Volksfreund"-Leser werden dringet, er¬
sucht. für diese Versammlung tüchtig zu werben. Für die
Frauen von Groh-Rüppurr lindst nächstens eine besondere
Ver '

amnilung stvtt .
versnmmlu», der Gastwirt»-« »gefte>ie». Am Donnerstag,2 ' Asdember, fand im „Deutschen Kaiser " ein« Versammlungder hiesigen gafttvirffchaftlichen Lngesiellten -Organisvüon statt , die

einen seHr guter, Besuch austvieS . Nach einer längeren einmütigen
Äussprach » wurde einstimmig die Gründung einer örtlichen Ar-
vettSgemeinschaft beschlossen . Ter Zweck der Gründung soll zu.
naastt der sein , die Verschmelzung zu einer Einbeito-Organtsat'on .
herb>u»uführ«n , da es nur so möglich sein wird , bessere tvirtschaft»
rr« e um sazial« verhältn '

ffe zu erreichen . In den Au - fckluß wur-
den je drei Mitglieder des deutschen Kellnerbunve » uttd de» Per -
band « » der Gastwi rtSgehilfen , sowie ein MttgNed des
Köcheverbandes , außerdem al» geschäftSfuhrender Vorsitzen,
der : Franz Dehler , Rüppurrerstraße 22, gewählt . Alle dies .
o».,iüal !o« n Lchrfftsacorn Anfragen u,w. sind an denselben zu
richten . Mit den in Beiruchi

' komnrenden Arberter-Organisationen
ist sofort in Verbindung zu treten und wird erwartet, daß die
vom Feld zurückkehrenden Kollegen wieder teftlt* in ihre Stet -
lungen zurückkehren können . Ebenfalls ist e>ne Regelung über
Lohn- und Arbeitsbedingungen, sowie der Arbeirsnachfrage , herbei -
iufi't !jren. .̂ u einer Eingabe an das Ministerium betr . soziale
kerfich 'rungSgesetzgebung wurde einstimmig Zustimmung erle ' It.

Betr . Stellenvermittlung wurde beantragt und beschlossen , dahin
zu wirken , daß di« gewerbsmäßige Stellenvermittlung emes der
größten Krebsschaden im GastwirtSgewrrbe , ausgeschaltel und
dementsprechend vorgegangen wird. G . T.

Zur Richtigstellung . In der Versammlung der sozialdemo -
lratischen Partei im „Friedrichshof" führte ein Redner (Herr
Mayer vom ReichSkmnd der Kriegsbeschädigten ) auS, daß eine
grrche Karlsruher Gesellschaft der Versicherungsbranche den bei
ihr angestellten Kriegsteilnehmern mit dem Hinweis auf den un¬
günstigen Ausgang des Krieges gesagt habe, sie möchten sich inn
eme andere Stelle Umsehen . (Siehe Bericht im „ Dolksfreund "
Nr . 276) . Daraufhin schreibt un» die Karlsruher Lebens¬
versicherung «. G. vorm . Allg. BersorgungSanstalt, daß die
l-etr . Behauptung nicht den Tatsachen entspräche . Die Gesell»

Ucr&aBö dcFfabriftarbclfcr und
- Meiler!»««» äMeSe «okrihr.

Die aus dem Heeresdienst enklaffen«» Kollegen , welche
ave und wahrend des Kriege« Mitglied bezeichneter
. Organisation gewesen sind , ersuchen wir, ihre Annieldung
im Biir », Bachstratze S8 , -u vollziehe« . Neuat»m^ -
dungen werden entgegengenommen.

DaS Büro ist seöff.is^ van morgens 8— IS « ch von
d - " 1h,. w

fchaft hat an den Arbeiter - und Soldatenrat eine Zuschrift gerich¬
tet , in der gesagt :st, daß sich die Gesellschaft vertraglich verpflich¬
tet habe , alle bei Ausbruch des Krieges beschäftigt gewesene»
Beamten wieder einzustellen. Der betr . Diskussionsredner wird
sich zn der Sache Wohl äußern . - „ . y .

Letzte Nachrichten . .
Tie feindlichen Truppen in der Pfalz.

WTB . Zweibrückcn , 26. Nov . Bis zum heutigen Tage
haben die in der W e st - P f cr l z eingerückten feindlichen
Truppen ihren Vorniarsch nicht weiter fortgesetzt. Außer
der Hornbacher vlcgend und der Groß-Steinhausener Höhe
sind noch eine Reihe Ortschaften besetzt tvorden . Verschiedent¬
lich wurden von Patrouillen Soldaten mrd Zivilisten festge¬
nommen die aber nach ihrer Vernehmung sofort wieder auf
freien Fuß gesetzt lvurden. Ueber das Benehmen der feind¬
lichen Truppen sind bisher keine Klagen laut geworden. In
der vergangenen Stacht kamen auf dem hiesigen Bahnhof die
Quartiermacher .für die Besetzung der Landauer Gegend
durch.

Antirevolutionäre Offiziere.
WTB . Kassel , 26. Nov . Bereits vor einigen Tage« hafte

ein Offizier mit zwei Unteroffizieren eine der vom Triumph¬
bogen vor dem Bahnhof hängenden roten Fahnen abxu -
reißen versucht . Heute früh tyß Uhr erschienen Leutnant
Krüger , Rittmeiste» Krosa und ein dritter Offizier, dessen
Name u :cht festgestellt werden konnte und rissen beide
roten Fahnen herab , um sie zu zerreißen. Auf die
vom Posten alarm:erw Wachmannschaft schoß Leutnant Krü¬
ger mit einem Gewehr und wurde darauf von der Woche
tödlich verletzt . Der Rittmeister wurde gestellt und abgeföhrr .
der dritte Offizier ebenfalls .

WTB. A m st e r d a m , 26 . Nov . Einem hiesigen Blatte
znfolge erklärte der Vorsitzende der Flugzeug-, Reise- und
Transportgesellschaft, daß die Gesellschaft im Begriffe ist, eine
Kette von Luftstationen über die ganze Welt hin
für Post- und Paffagierdienst zu errichten. Außer für Frank¬
reich , Italien , Norwegen, Indien und Südafrika beendete
diese « Unternehmen die vorbereitenden Maßnahmen für
Stationen in Dänemark, China und Japan.

vllLS«ei-«rancl ißes Rbrfns .
Schu'terinfel 70 Ztm. , gest. 2 # hn . ; Kehl 1,52 Meter, gest

7 Ztm. ; Maxau 3,04 Meter , gest. 7 Ztm. , Mannheim 1,90 Meter
g-st . 1b Ztm.

Vernntwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland ,Au« der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, KonimunaleS, Soziales und Feuilleton Hermann Winter; >

den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe
uisenstrahe 24.ku

Varritteanzcigcr .
Aue bei Durlach. ( SoziaIdem. Verein .) SamStog, 30. Nov., abends

8 Uhr , findet im Gasthaus zur . Blume" Generawersimmlu«,
statt, wozu alle Parteigenoffen, VollSfreunbleser und Feld¬
grauen einladet 5860.2 Der Vorstand .

HagSfekd. (Sozialdem . Verein .) SamStg abend 8 Uhr Partei -
Versammlung im »H i r s ch" . ' 5859

Die S^tsverrvaltrmg
»5 ÄaK - Ju.

Me trat Mhas- nBe» {ft fett bre
«rW » der Meili»z II der tttdische»

ftMONttiM.
astir richten an alle unsere Gönner die herzliche Bitte, uns mit

Gaden und Geld auch dieses Jahr bedenken zu wollen , damit toti
n der Lage sind, den Kleinen der bedürftigen Bevölkerung eme

Deihnachtsfreude bereiten zu können .
Gaben werden entgegengcnommen: in den Krippen , auf dem

Büro des Bad. Frauenverein » : Gartenstrahe 49, und des Ge¬
schäftsführers der Abteilung H : Ttefanienstrahe 74, Zimmer 103
ebener Erde. 6863

Das meist begehrte
Weihnachtsgeschenk

für unsere Kleinen
bilden

PUPPEN
Sie kaufen dieselben

In jeder Art
and vorteilhaft im

ersten Puppengeschäft

5846

▼on

*443

Wir suchen eine größere Anzahl
Köchinnen für Privat ,
Mädchen für attes ,
Mädchen zum Aulernen , sowie
Stundenfrau .

t

$ iMl .Arbeitsamt

gShringerstrahe 100
. ■■■•. . ■ Zimmer 11 . — . .

Fahrnis - Bersteigernnn.
DsanerstEg , de« SK . VS. MtS . , «achmittags * Uhr

beginnend, werde» im Auftrag wegen Verminderung des Haus¬
halt»

Schützenstratze 2 , 4. Stock .
»o' gend« Fahrnisse gegen Baarzahlung öffentlich versteigert-

3 vollständige retten , 1 dito mit Rost und Matratze, zwei
CtiffannierS , 1 Äomniode, 1 Nachttisch, o Tische, 6 Stüh e
and sonstigen Hausrat . 6842

Karlsruhe , den 26. November 1»K,
Ed . Usth , Ortrrichter ü. D .

Hnlkemstraße » «.

Kaiseratrasse 223 .
sdihiss ck» S-oparatar-Annähme am 15. Dez .

AM Schiteidn
für Röcke, Westen und Hosen auf Werkstatt

DM" sofort gesucht. -HW ß

P . Bang . AttraliMiiße ZS.

Mädchen .
da» (twaC kochen kann und « lle
Hau»arb« iten versteht , zu einer
Ueinen Familie für sof. ersucht .
Grrauirnstr . it . 2 . Stock links,

Ecke Kaiser-Alle ». --84S

ZW MWfk
i!» HMttzM

eme ocdentl. Frau für faKtK
l 1/» St . gesucht.
rMl Werderstr . 25 k

Bnögrkänimtt

Frauenhaare
kauft 6508

Decker , Haarhandlung
ttaiserftr . ü » .

Mlerlehrliug
kann bei gründlicher Ausbildungund sofortiger Bezahlung ein»
treten . 6778

Weber & Glaser
18 Sarl .WUH-lmstraß - 19 .

HlNlS-
W yprfeoaf

In einem größeren Arbeiter»
--rt in der NäheKarlscuheS,Bahn¬
station, ist ein zweistvckiges j
Geschäftshaus mit große»
Garten preiswert zu verkaufen .

Nähere» unter Rr. 6838 durch .
die Geschäftsstelle de» voll »-./
freund zu erfahren.

•. •w

■i, M
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K
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findet - am Donnerstag , den 2S. Aovember . abends '/.s Ahr .
im Saale Zur Linde in Rastakt , statt.

Thema : „Die Schuld am Kriege."
T '

Referent : Kamerad Ritter , Rastatt .
Freie Aussprache. Freie Aussprache.

Zu dieser Versammlung sind alle Einwohner von Rastatt Höst ,
eingeladen. -oS67

Der Arbeiter- ». Soldatenrat Rastatt.

Residenz '
Splelpline »am Mittwoch , der) 27

Theater .
29 . NoTambwelnscM. Freitag,
mmm

Waldstrasse Schillerstr. DarlaciiL frttffl
HA

Hella Hoja Ecke

and

Harry Lamberts
Paalssn

indem 3aktigen Filmspiel

Sio und Er .

Goefhestr .

Das rätselhafte
Testament

Schauspiel in 5 Akten.

Eich Kaiser -Tietz
in der Hauptrolle.

Der Harr

Vater wiifer Willen
Lastspiel in 3 Akten mit

Paul Teddy Heide-
mann

m der Hauptrolle .

Ossi Gswalla
in dem köstlichen LustspielIchmächlehein

Mann sein

seiner Liebe
Drama in 8 Akten.

Gnnnar
Tolnaes

in der Hauptrolle .

Vorsicht Schulze
feuergefährlich

Komödie 5850

Erna
Morena
in dem Sättigen Schauspiel

Lulu

Merechtigle Klagen
iifter ungerecht« Verteilung von Lebensmitteln sowie
ungerechte Behandlung Vonseiten der Kommunal -
verbandSbeaniten werden zwecks Schaffung von Abhilfe
«ms dem Geschäftszimmer des 5858
Nlvelltl - und Soldatenrat Rastatt

Museum , Poststrastc
mtgegengenommen.

Habe mich zur Ausübung der ärztlichen Praxi g
in der Wohnung des verstorbenen Dr. Diedmann

Durlacher Allee 4 ltbren «
Biedergelassen and werde täglich von 8—9 nnd
4—-5 l/j Uhr Sprechstunden abhalten.

Dr . Engelbrecht
5848

praht. Arzt

Telephon No . 2725 .

Wtt-Mgky
5848

Veihnachts - Sammlung 1918.
RfMiitHHimtHiiiitiiimiiitmtviiiiitin

Ausgabe von
5848

zur Füllung .
ififec ‘beteilige sieh bei der Erfüllung unserer

grossen Aufgaben. ditüS |

Bad. Landesverein vom Roten Kreuz
Haapt-Samnsfatelle Kari -Friedriehstrass» 17 .

werden bei guter Bezahlung
eingestellt 5852

Illevloren mttbt
Montag

I abend gleich »ach 8 Uhr durch
sei. KriegsinvaNd« in der D»r
- lacher Allee, zwischen Veilchen»
! und Georg strirdrichstrahe eine
! schwarze Gelbscheiatasche ani

Mk . 449 .— bi« « k. «50. - «zn»
halt in kleinen Kassenscheinen,
meist Karlsruher Kassenscheinen
a hak. 20 - , 15 bi« »0 » u 'e
brotmarken und einigen Pest-
«inlieser » „«scheinen . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten , es
geg n gute Be ' ohnung im Kon¬
tor der Maschinenfabrik Pal « ,
Durlacher Alle« 43 , abzugeben

Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig au«,
geführt

Josef Klaus. Uhrmacher
Nllppurrerstratze 34).

Städtisches Konzerthaus.
MUlwoeh , deu 27 . Sovcmbcr 1918. OU'.'. l

33 . Verstellung des Bad . Landesthealers .

Die schöne Helena .
Komische Oper in 3 Akten .

Text nach dem Französischen des Henri Meilhac und Ludovic
HalÄvy . Musik von J . OSenbaeh.

Anfang : 7 Uhr . Ende : 10 Uhr.

KaiserstraBc 168 . Telefon 3985 . I

fola Kesri
in ihrem neuesten Film

Oie Augen der Königin Ma.
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten mit

Fola liegen und Harry Liedke .

8ster Carena
in

Oie sprechende Hand.
Schauspiel ia 5 Akten 0889 !

Aa ang »Lgt. 8 Ubr. Letrt« Gtrtrvi j >g9 ll Um
mm

Palast-^ Ttieaier
hsrlsrnbe Sei . 4M )2 Herrenslr . . t
uniMiuiimHwiitiuwittHiiHiHiHiuiiimtiiiiHiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiH j
Kasi ( <ffaiM ( ‘43 ilbr . 3 Unr.

Ebba Thomsen
m 58«

Die Insel der
Verdammten.

Drama in 5 Akten.
Spielleiter : Robert Dineso «v.

m

Der müde Theodor.
Lustspiel m 3 Akten.

Nach Hem gleichnamigen Btthnenwerk von Neal .
liebstj v i ’t . lVin* ahends von 9— 11 Uhr.

(Gill« !« ), werden Haarscharf ge¬
schliffen, Tick. 1 « Pfg . 560«

Äoifrrilr . 34 . Laden.

Röntgen -Laboratorium 580 ?

Zahnarzt HeinshBimer
Einfache tüchtige

5rnn ob. Mdchen
alt HauSHiilterin gesucht.

ZahnarztMahlbacher
Schsttzenftr . 7.

Kaweretr . 189 Fernsprecher 594.

SlauoesSuchauszüge der Zetadt Ltarfsruöe.
Eheschlietznnzen. Adolf Gchunt von tdovurg , Glaser hier .

Scbnbfllckmi
Watdstr . 13.

Ooldl | ^
Sn monatkiche
ckzablg . verleiht

. gsalderrutam. Lamburo S.

^ ;■. . \ • > f - •- •- .V v «. » ' •

j it .

Buchen ii ’i 'o (fidjer , -uim Streift
der Itohlc.i . Forlen , Taunb
(Anfeuerholzl amtlich seftgestell
Preise. TnS Holz wird g,Verl » gen von t Zentner
aniwärlS zugeführt, rchga
stelle : Gerwigstr . 53 .

Fr . Kcmpermann .
Tel. 5206 u . 1504 .

Brennholz « Lägerei ,
Spalterei und Bttudethol,..fabri ?.

köuie leipziger !

jeder Art.
Nur moderne Sache «,
JaipWe : ISSSKg
ffifkliph • gnake Auswahl ,uil ftllCu . m äBig e Preist

Keine teure Ladeamieht
Kur bi®

Karl Friedrichstr. (t
1 Treppe . K . Schorpp,

Neben Fa . Spiegel & Weil
Mähe ^chlussplatz.

ibatsi anii iremet
bleiben die Füße bet Be»-

'
»ützuug der neuen , leicht
»«bring - und abnehmbaren

$cbub$ob!ei
f „SraDifüircte

“.
Reilhrit! D. R. 8. R.

Alleinverkauf bei 5699

Ernst Marx ,
Luifenstraste 58 .

Fe . a uf 30^6.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

btlcdrwarrn -Märuei
= Röcke, B usen E

in groge. Au « waql
fif!Hiiuitiimfmftinriiliifijjntnmfjffiüi !
Galerie Moos

Karlsruhe i. Baden .
Kaiserstrasse 187 L

November 1918
Bonder - Ausstellung
Walter LILIE - Iteilins’en.
Ferner ; Hamlzeichnungen
von Vi r l Albert Haueisen.

Q «molde von (J . Kampmann j .
Geöffnei; 508<

Werktags ; 10 — 6 Ohr
r'onntag« : 11 — 1 u. 2 - 4 Uhr .
.*<m.imptiiyt ii iiiutfiiJiijüJüBjfiiimtiiy
Einige Grog starke Lch »a<

Nestel zu « 7 chik. per Groß
sind abzugeben. Starke Schud-
„estrl per kutzend zu 2 Mk .,
schwarzer moderner Schultervelz
für 45 Mk. abzugeben, schöner ,
großer, Viereck. Tisch , 1°, cm lg ,
tot cm b ;cit . Kaiserstr . 32 ?»
Hok link«, l Tr . M V )gel,

^ TTeb * » l . 3 Piwiifi .,t . 5«r i*»i »önli «sti »Jf ^
i - - -

'
. E

Stadt.
Viarordtbad
Verseil. Knrbäier

ralb- , Sitz - , Fuss- und
Wechselbäder l 'uschen,
Wickel (Packungen ) und
liassagen , l 'arnpf- und

Geissluitkastenbäder etc.

mit
Rosa Roussel von La Donnaise . Heinrich GänS von Uerdingen,
Sergeant hier , mit Luise Senlaub , geb. Tenutsch von Waffeln-
heim . Richard Keller von Freiburg i . 58 ., Schlaffer hier, mit Anna
Schmider von Seedorf.

Tede-sülle . Julie E^ ig, all 61 I ., Witwe von Franz Ehlig,
Malermeister. Jak . Sattler , Nachtwächter , Ehemann, alt 72 I .
Katharina Bauer , alt 7 I ., Ehefrau von Christian Dauer , Land¬
wirt. Frieda Buhler, alt 41 I ., Ehefrau von August Bühler,
Mechaniker . Luise Waides 21 I . alt , lxdig, ohne Beruf . Josefa
Holzhauer, 85 I . alt , W :twe von Johann Holzhauer, Wagner¬
meister . Josefine Lörzenbach 64 I . alt , Witwe von Anwn Lör¬
zenbach, Bahnwart a. D . Sophie Tippe , 48 I . alt , Witwe von
Karl Tippe , Schneider . Karl Buch TagiLhner, Witwer. 38 I . alt.
Georg Lrb , Oekonom . Ehemann, 35 I . alt . Amalie Haag , 64 I .
alt , ledig, Diakonisse . Jda , 14 Tage alt , SB. Josef Ammazzink ,
Zementeur. Elsa Bothe , 28 I . alt, ledig, gewerbeloS . Luise Stern¬
berg, 65 I . alt, Witwe »an Hermann Sternverg . Oberbaurat
Friedrich Lorenz , Schlaffer , Ehemann, 46 I . alt . Anna Burckhardt ,
31 I . alt. ledig , odne Beruf . Hilda Volk, 23 I . alt, ledig, ohne
Beruf. 2 !abella Bär . 23 X alt. ledig , ohne Beruf.

Damcnbadeztlt : „ Montag
a MiUwoch vo ' mitt . 8
Dis 1 Uhr und Freitag
■achm. 3 bis 8 Uhr.

Herrenbadezelt : „ All*
übrige Zeit . Samstags
bi * al 'euds 91 , Uhr ud
Soustsg " gescl -’ - ssen.

n

a>ez« >»pn
i .20 jc,yt

r Post 1 .3t .

. WTB
ratS bei
den Vollz
folgenden
Obersten
Telegi
Soldaten!
lin . Er !
beit mit
Dollzngsr
tet die
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fich der N
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DTB .
hängigen
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^ heißt es u.
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das Wahlr

WTB .
jUtf Reichs
kinberufu
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> heute besä
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. . in ein«
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Taschenulrrett
auch reparatuib . dllrftig, kaust ,

Maekgrnssttaffe 2L , ^

Achlttzttgl _

Umzöge
valbilf« und geilvte « Leute»
gut und billig ausgeführt.

Nähere« Adam Werke ,
SSLL-2r . 21 . 4. BL
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